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Ernste Zuspitzung in Oesterreich
Revolverattentat auf Dr. Steidle - Sprenvstoffanschlag auf Dr. Rintelen?

Der Borsang
WTB Innsbruck , 12. Juni .

Zu einem Anschlag auf Dr . S t e i b I e
meldet das Wolffsche Telegraphenbüro fol -
gende Einzelheiten : Landesrat Dr .
Steidle hatte am Sonntag in Begleitung
des Tiroler Gendarmerie - Kommandanten
mehrere Stationen der neuen H i l f s -
Polizei im Tiroler Unterland inspiziert .
Als sein. Auto um 10 Uhr abends vor seinem
Wohnhaus ankam und Dr . Steidle aussteigen
wollte , krachten , plötzlich 5 bis
7 Schüsse . Sie waren aus der Richtung
eines blauen Steyr - Wagens abgefeuert
worden , der auf der gegenüberliegenden
Straßenseite im Dunkeln stand . Die Er -
keunungszeichen des Autos konnten nicht
festgestellt werden . Gleich einer der ersten
Schüsse dürfte Dr . Steidle in den Arm
getroffen haben . Dr . Steidle erlitt
einen komplizierten Splitterbruch in der
Ellbogengegend . Der Chauffeur Dr . Steidles
feuerte dem davonfahrenden blauen Wagen
nach scheint jedoch nicht getroffen zu haben .
In den späten Abendstunden trafen die
Landesregierung , die höchsten Polizeisunktio -
näre , die Gendarmerie , die Hilfspolizei und
die Heimwehren zu einer Besprechung zu -
sammen . Es wurden umfassende
Sicherheitsmaßnahmen getrost
sen . — Zu dem Attentat auf Landesrat Dr .
Steidle erhält die Amtliche Nachrich -
t e n st e l l e ergänzend noch folgende Mit -
teilungen : Schon am Sonntag vormittag
wurde wiederholt in der Kanzlei Dr . Steid -
les angefragt , wo er sich befinde .
Diese Anfragen wurden offenkundig mit ver -
stellten Stimmen gestellt . Nach dem Anschlag
wurden sofort die entsprechenden Erhebungen
eingeleitet und auch eine Untersuchung im
Braunen Haus vorgenommen . Mehrere Ver »
Haftungen wurden durchgeführt . Selbstver »
ständlich sind sofort alle Vorkehrungen ge.
troffen worden , damit die Ruhe und Ord -
nung vollkommen gewährleistet ist .

Ein zweiter Anschlag ?
wtb Graz , 12. Juni .

Gestern abend explodierte , so meldet
Wolff -Büro , am Nordeingang der Gemeinde
Kirchendorf bei Bruck an der Mur ein
Sprengkörper , wodurch ein Bretter -
zäun zerstört und die Bretter auf die Bun -
desstraße geschleudert wurden . Unmittelbar
nach der Explosion passierte Landes -
Hauptmann Dr . Rintelen , der nach
einer in Bruck an der Mur abgehaltenen
Versammlung auf der Heimfahrt nach Graz
begriffen war , mit seinem Auto die
Explosions stelle . Der Umstand , daß
mehrere 100 Meter vor der Explosionsstelle
die Bundesstraße durch einen Karren ver -
sperrt war , den der Chauffeur des Landes -
Hauptmanns noch rechtzeitig sah, so daß das
Auto abbremsen mußte , gibt zur Vermutung
Anlaß , daß der Abschlag mit der Fahrt
des Landeshauptmanns , der die
Stelle 2 % Stunden vorher auf der Fahrt
nach Bruck passiert hatte , in Zusammen -
hang steht An der Explosionsstelle wur -
den von der Gendarmerie zwei Mannes -
mann -Rohre gefunden , die als Explosions -
körper gedient hatte » und wahrscheinlich mit
Ammonit gefüllt waren . Die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden .

Der Anschlag auf Landeshauptmann Dr .
Rintelen wurde nicht , wie anfangs gemeldet
am Sonntag abend, «sondern bereits in der
Nacht zum Sonntag verübt . Landeshaupt -
mann Dr . Rintelen erklärte auf telefonische
Anfragen , daß er die Nachricht von der Er -

Plosion erst erhalten habe , als er die
Stelle bereits passiert hatte .
Man könne sich vor i>em Abschluß der dehör d-
lichen Untersuchungen noch kem Bild über
das Attentat bilden . Erwolleesdahin -

gestellt sein lassen , ob der Vom -

benanschlag ihm galt . jedenfalls iet
es haarsträubend , daß sich solche Tinge m

Oesterreich ereignen können . Es Verde
der Regierungsgewalt sein , hier mit ruck-

tSlofet «inWSreMN .

Scharfes Vorgehen
der Tiroler Behörden

gegen die Nationalsozialisten . — Besetzung
des Braunen Hauses .

. WTB Wien , 12. Juni .
Nach einer privaten Meldung aus Inns -

brück wurde in der Nacht durch die Not -
Polizei das Jnnsbrucker Braune Haus b e -
s. e tz t und sämtliche Anwesende ver -
haftet . Ebenso würde ein bekanntes
Verkehrslokal der Nationalsozialisten besetzt .
— Die Tiroler Heimwehren kündigen an ,
daß im Laufe der Nacht (zum Montag )
sämtliche nationalsozialistische
Führer von Tirol verhaftet
werden sollen .

Offizielle Vorstellung des nieder
österreichischen Gauleiters der

NSDAP
WTB Wien . 11 . Juni .

Der Gauleiter der NSDAP , für Nieder -
österreich, Landesrat Leopold , führte beim
Justizminister Dr . Schuschnigg Beschwerde
über die Behandlung der Nationalsozialisten
durch die Behörden . Auf Grund von stich-
haltigen Unterlagen forderte er die Entlas -
sung einer größeren Anzahl von Partei -
genossen aus der Untersuchungshaft , da diese
unbegründet und somit unherechtfer -
t i g t sei . Angehörige des Starkem berg-
Heimatschutzes , die nachgewiesenermaßen sich
schwerer körperlicher Verletzungen schuldig
gemacht haben , seien auf freiem Fuß belas»
sen worden . Im Zusammenhang mit den
Vorfällen der letzten Zeit verwahrte sich
Landesrat Leopold gegen den von verschiede-
nen Parteipolitikern und anderen Kreisen

erhobenen Vorwurf des Hochverrats und
gegen die unqualifiziert « « ! Beschimpfun¬
gen der nationalsozialistischen Bewegung .
Er stellte fest , daß er und tausende anderer
Anhänger des Nationalsozialismus als
Frontsolden ihre Pflicht gegenüber Heimat
und Vaterland restlos erfüllt und auch in
der Nachkriegszeit aufopferungsvoll sich in
den Dienst der Heimat gestellt hätten . Die
Nationalsozialisten Oesterreichs seien zum
mindesten ebenso treue und gute Söhne h s
Vaterlandes wie jene , deren Hauptziel in der
Herabsetzung der Ziele der Nationalsozialist
schen Volksbewegung gipfelt . Justizminister
Schuschnigg sicherte dem Landesrat Leopold
eine sofortige Ueberprüfung der vor -
gebrachten Beschwerden und die A b st e I »
lungvon Unzukömmlichkeiten zu.

Reue Verordnuno in Österreich
gegen ..den Mißbrauch der

Pressefreiheit'
wtb Wien , 11 . Juni .

Die Amtliche Wiener Zeitung
veröffentlicht eine Verordnung gegen den
Mißbrauch der Pressefreiheit . In der Ver >
ordnung heißt es : Wenn Nummern einer
Zeitung wegen einer der mit Strafe bedroh -
ten Handlungen wiederholt in Beschlag ge-
nommen worden sind , kann der Bundeskanz -
ler den Vertrieb dieser Zeitung für einen
drei Monate nicht überschreitenden Zeitraum
verbieten . Ist eine Nummer einer im Aus -
land erscheinenden Zeitung wegen einer mit
Strafe bedrohten Handlung in Beschlag ge -
nommen worden , so kann der Bundeskanzler
die Verbreitung der Zeitung im Jnlande für
einen drei Monate nicht überschreitenden

Zeitraum verbieten .

Der Münchener Gefeßßentas
vorzeitig sefchloffen

TU Berlin , 11 . Juni .
Gerüchtweise verlautet , wie die Telegra -

phen -Union meldet , daß es in der Nacht we -
gen des Katholischen Gesellentages in Mün -
che« zu Zwischsällen gekommen sei.
Eine Rückfrage bei der Leitung
dex Veranstaltung ergab , daß die sür
de» heutigen Sonntag vorgesehenen letzten
Veranstaltungen a b g e sa g t werden muß -
ten . Auch der für 10 Uhr vorgesehene Got -
t e s d i e n st in der großen Halle des Aus -
stellungsparkes ist von Kardinal Fanlhabcr
abgesagt worden . Die Teilnehmer sind aus - '

gefordert worden , unverzüglich die
Heimreise anzutreten .

Die bayerische politische Polizei
zu den Vorfällen

TU München . 11 . Juni .
Am Sonntag nachmittag wurde von der

bayerischen politischen Polizei zu
den Vorfällen in München ein amtlicher
Bericht herausgegeben , in dem einleitend
darauf hingewiesen wird , daß der Deutsche
Gesellentag mit Verfügung vom 2. Juni
1933 verboten worden sei . und in dem noch
einmal die Gründe ausführlich wiederholt
werden . Der Bericht fährt fort :

„Auf Vorstellung der Leitung des Deut -
schen Gesellentages hat die bayerische Regie -
rung die Abhaltung des Tages unter ver-
schiedenen Bedingungen zugelassen , deren
Erfüllung von der Leitung des Gesellen -
tages auch zugesagt worden ist .

Da aber eine große Anzahl der Teilneh -
mer des Gesellentages ohne Rücksicht auf die
erregte Stimmung in der Bevölkerung in
einer Uniform auftrat , die in
ihrer Farbe dem Braunhemd
ähnlich war , wurde die Erregung da -
durch noch mehr gesteigert , aumal in den
Kreisen der nationalsozialistischen Bevöl -
kerung diese Uniform als ein Mißbrauch
der Braunhemden angesehen wurde . Aus die-
fem Srunöe kam es in der ganzen Stadt

wiederholt zu erheblichen Aus schrei -
t u n g e n . Um weitere Störungen der
öffentlichen Ruhe und Ordnung zu verhin -
dern , wurde auf Weisung des Jnnenmini -
steriums nochmals auf das bereits bestehende
Uniformverbot hingewiesen , zumal auch zu
befürchten stand , daß sich Ausschreitungen ge-
gen die zahlreich anwesenden geistlichen Füh -
rer dieser weltlichen Vereine ereignen
würden .

In der Nacht auf Sonntag mußten wie -
derholt die bereitgestellten Ueber -
fallkommandos ausrücken , um bei den
zahlreichen Zusammenstößen einzuschreiten ,
die durch die trotz des Uniformverbotes in
Uniform aufgetretenen Mitglieder der Ge -
sellenvereine hervorgerufen wurden .

Aus diesem Grunde sah sich d i e L e i »
tung des Gesellentaaes von sich
aus gezwungen , den Gesellentag
vorzeitigzuschließen .

Die Leitung des Gesellentages hielt , wie
die T . U. weiter meldet , eine kurze Presse -
besprechungab . in der jedoch zu ^ den
Vorgängen selbst im einzelnen nicht Stel -
lung genommen wurde . Es wurde lediglich
erklärt , daß bedauerliche Mißverstand -
n i s se vorlägen und daß es notwendig sei,
sich die Bruderhände zu reichen.

Diözesanprases Professor Zinser
einem Herzschlag erlegen

TU München , 11. Juni .
Gerüchte , wonach die Zwischenfälle in der

Nacht zum Sonntag auch einen Toten je -
fordert hätten , bestätigen sich nicht, sie
mögen darauf zurückzuführen sein , daß
während des Gottesdienstes in
der Frauenkirche am Sonntag Prof .
Z i n s e r aus Offenbach , der als D i ö z e «_
sanpräses der katholischen Ge -
seilen in München weilte , von einem
Herzschlag ereilt wurde und tot zusammen -
brach.

In Kürze
Das österreichische Bundesheer hat ab

gestern zum ersten Male wieder die alte öfter -
reichische Uniform getragen .

*
Auch der sozialistische Abg. Prieto hat auf

den Auftrag zur Bildung des spanischen
Kabinetts verzichtet .

*
Der schwedische Reichstag stimmte einer

Regierungsvorlage zu , die das Tragen
politischer Uniformen verbietet .

ch
In dem Dorfe Nantikow ist eine Anzahl

Gutsangestellter nach dem Genuß von Le¬
bensmitteln an paratlchhusähnlichen Erschei-
nungen erkrankt . Elf Personen wurden ins
Krankenhaus eingeliefert .

Bundeskanzler Dr . Dollfuß gab einem
Vertreter des Reuter -Büros Erklärungen
über das deutsch-österreichische Verhältnis ab ,
wobei er hervorhob , daß Oesterreich Anspruch
auf wirtschaftliches und politisches Eigenleben
habe .

ch
In einer Rede in Narbonne sprach sich de?

Sozialist L^on Blum für eine Revision der
Friedensverträge aus .

ch
Der amerikanische Weltflieger Matter »

ist um 3 Uhr nachts Moskauer Zeit ) in
Chabarewsk gelandet .

SrMchts FlUMUtMNglvck
auf der Weltausstellung in Chicago

wtb Chicago , 11. Juni .
Ein Flugzeugunglück von schwerstem Ans -

maß hat in Chicago 10 Todesopfer ge-
fordert . Während seiner Rundflüge über
dem Ausstellungsgelände verlor ein Amphy -
bienflugzeug , in dem sich 8 Passagiere besan-
den , eineTragsläche und stürzte ab .
Beim Aufschlag auf dem Boden geriet es in
Brand . Die zwei Piloten und die Passa -
giere sind in den Flammen umgekommen .

Der neue amerikanische
Botschafter für Berlin

WTB Washington , 11 . Juni .

Präsident Roosevelt hat nach langem Suchen
der Reichsregierung den bedeutenden amerikani -

schen Gelehrten und Kenner deutscher Verhält »
nisse William Eduard D o d d als Berliner Bot -
schaft^r vorgeschlagen und seine Ernennung so-
eben dem Bundessenat zur Bestätigung vorge -

legt . W . E. Dodd ist 186g in Nordkarolina ge-
boren und hat in Leipzig unter Lamprecht stu -
diert ynd machte im Jahre 1900 seinen Dr . phil .
Seit 1908 wirkte er als Professor für amerika -

nische Geschichte an der Universität Chicago .
Dodd spielt eine führende Rolle im engeren
Kreis der Demokratischen Partei und gilt als

erfahrener Staatsmann .

Fünf Eingeborenen-Bischöse
in der Peterskirche geweiht

TU Rom . 11. Juni .
Am Sonntag fand in der Peterskirche die

Weihe von fünf Eingeborenen -Bischösen —
drei Chinesen , ein Inder und ein Anamrte
— durch Papst Pius XI. statt . Der Zexemo-
nie wohnten auf Wunsch des Papstes auch
die Kardinäle bei, die als Mitglieder der

Kongregation der Propaganda -Fide an -

gehören . Nach der heiligen Handlung begab
sich der Papst , begleitet von de» neu ge-

weihten Bischöfen , zum Grab der Apostel-

sürsten . Anschließend erteilte er vom Altar
aus den apostolischen Segen .

Am Nachmittag fand , wie schon im Heili -

gen Jahr 1323 , von de? Deutschen National »

kirche aus eine Prozession der deutschen Ka -

tholiken Roms unter Führung des Rektors ,
des Weihbischofs Hudal , zum Vatikan statt .
Dort wurde « die deutschen Katholiken gegen
Abend von Papst Pins XI. empfangen .
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Die letzten Vorbereitungenzur
Meßiwirtfchaftskonferenz

Dampfer „ Hamburg ". Es folgte dann ein Emp-
sang im Rathau », wo sie im Beisein des eng»
tischen Generalkonsul» Phke von Senator Richter
willkommen geheißen wurden. Namens der Gaste
dankte das Mitglied des Unterhause», Linsey -
Everard , für die Aufnahme, die die englischen
Flieger überall auf dem Deutschlandflug gefun-
den haben.

Großseuer mit Explosionen
in eine» amerikanischen Zelluloidfabrik

III Newhork , 10 . Juni .

In North Arlington (New Jersey ) brach
in einer Zelluloidfabrik Großfeuer aus , wo-
bei mehrere Explosionen erfolgten . Fünf
Personen , darunter zwei Kinder , wurden ge¬
tötet 75 Arbeiter wurden durch brennende
Zelluloidmassen verletzt . Außerdem wurden
fünf Häuser vollständig zerstört . Die Fabrik
lag an einem Fluß , in dem bei Ausbruch des
Feuers 25 junge Leute badeten , die von um -
herfliegenden brennenden Zelluloidteilchen
Brandwunden davontrugen .

Doppelmord
an zwei deutschen Frauen

Rotterdam , 10. Juni .
In Rotterdam kam es mitten in der Stadt

zu einem aufregenden Vorfall , der einen tra -
gischen Ausgang nahm . Passanten bemerk-
ten plötzlich, wie ein Mann die Hand gegen
zwei Frauen erhob , die sich gerade von ihm
verabschieden wollten . Die beiden Frauen
versuchten zu fliehen ; darauf zog der Mann
einen Revolver und feuerte mehrere
Schüsse ab . Die Frauen brachen sofort
zusammen : es stellte sich heraus , daß sämt -
liche Schüsse tödlich gewesen wa-
ren . Noch bevor ein Arzt verständigt werden
konnte , waren die beiden Frauen
tot .

Der Täter benützte die allgemeine Ver »
wirrung , um in eine Nebenstraße zu ent -
kommen . Ewige Passanten nahmen sofort
die Verfolgung auf , was jedoch dadurch er -
schwert wurde , daß eS bereits stark dunkelte .
Außerdem mußte befürchtet werden , daß der
Mann wieder schießen würde . Nach langer

Jagd , an der sich später auch Polizeiöeamte
beteiligten , konnte man den Täter einholen .Er leistete keinen Widerstand .

Die beiden Opfer des Mordanschlages wa -
ren zwei Deutsche , die Schwestern
Kapifke aus Dortmund . Die jün -
gere von den Schwestern hielt sich seit einiger
Zeit in Rotterdam auf , wo sie sich mit dem
Kaufmann Hendrik van Meer verlobt
hatte . Die ältere Schwester lebte ständig in
Deutschland . Zwischen den Verlobten war es
in letzter Zeit zu Meinungsverschiedenheiten
gekommen : wiewohl bereits der Heirats -
termin festgesetzt war , entschloß sich Maria
Kapiske, der ewigen Streitigkeiten müde , die
Verlobung aufzuheben . Der 33jährige van
Meer wollte davon nichts hören und drohte
seiner Braut wiederholt an , daß er vor nichts
zurückschrecken würde , falls sie bei ihrem
Entschluß verbleiben sollte . Darauf bat
das Mädchen die ältere Schwester , nach Rot -
terdam zu kommen und ihr behilflich zu sein.
Es kam zu einer Begegnung mit van Meer ,die jedoch ergebnislos verlief .

Während eines Spazierganges sollte das
Verhältnis endgültig geklärt werden . Offen -
bar ließen die Erklärungen der beiden
Schwestern an Deutlichkeiten nichts zu wün «
schen übrig , denn van Meer geriet m furcht ,
bare Erregung und stieß wieder Drohungen
aus . Als die beiden Frauen sich darauf ent -
fernen wollten , schoß er sie nieder .

Beim Verhör beteuerte der Täter , er habe
keine Mordabsichten gehabt . Seine Braut sei
launisch gewesen und habe ihn absichtich mo»
natelang gequält , damit er von sich aus auf

. sie verzichte. DaS habe er aber nicht tun kön-
nen . da er sie aufrichtig geliebt habe .

Mittwoch Start zum italienischen
Ozean-Geschwaderslug?

III Rom , 11. Juni . Im italienischen - See -
flughafen Orbetello ist nunmehr alles bereit
für den großen Geschwaderflug nach Nord -
amerika . Es herrscht jene fieberhafte Stim »
mung , die großen und schwierigen Ereig -
nissen vorhergeht . L4 Apparate und 96
Mann Besatztzung — vom Luftfahrtminister
bis zum Motorenwärter — erwarten das
Signal zum Abflug . Wie wir hören , wird
dieses wahrscheinlich am Mittwoch morgen
um 7 Uhr gegebn , wenn es das Wetter er-
laubt .

Der Tag des Roten Kreuzes
Kundgebung im Berliner Lustgarten - Kranzniederlegung

am Ehrenmal

III London , 11 . Juni .
Im Gebäude der Weltwirtschaftskonferenz

in South -Kensington wurde während des
ganzen Sonntags und auch nachts noch sie -
berhaft gearbeitet . Trotzdem ist noch
nicht

^
alles fertig . So ist es voraussichtlich

unmöglich , den Haupteingang der Konferenz -
halle bis Montagnachmittag fertigzustellen ,
so daß der König durch einen der hinteren
Eingänge , wo bereits ein Baldachin errichtet
worden ist, das Gebäude betreten muß . Auf
einigen Böden ist der Zementbelag noch
feucht, so daß vorläufig die Öffentlich¬
keit noch gesperrt bleiben muß .
Die großen Londoner Hotels , in denen die
verschiedenen Länderabordnungen abgestie -
gen sind oder noch absteigen , haben f e st -
lichen Schmuck angelegt . Ueberall
herrscht erhöhte Tätigkeit und an den Hotel -
eingängen stehen viele Neugierige , um die
Ankunft der Diplomaten abzuwar -
ten . Am Dorchester -Hotel , wo die deutsche
Abordnung wohnt , sieht man die schwarz,
weiß -rote Fahne neben den Flaggen Japans ,
Brasiliens , Hollands und anderer Staaten ,
deren Vertreter ebenfalls im Dorchester -
Hotel abgestiegen sind . Das erste Gesellschaft'
liche Ereignis ist ein von der englischen Re-
gierung veranstaltet ^ Empfangs -
essen für die Auslandsvertreter am Mon -
tagabend .

Der Vatikan und der
Mussolini-Pakt

Rom , 12. Juni . (Eigener Bericht .)
Aus dem Verhalten des „Osservatore Ro -

mono " geht einwandfrei hervor , daß in Vati»
kanifchen Kreisen der Erfolg des Mussolini -
Paktes mit großer Sympathie aufge¬
nommen worden ist. Schon daraus , daß das
Vatikanblatt auf das Zusammenfallen dieses
„Friedenserfolges " mit dem Heiligen Jahr
1933 hinweist , ergibt sich , daß dem Mussolini -
Pakt in vatikanischen Kreisen große B e -
den tun g beigemessen wird . Wohl gilt
für den Heiligen Stuhl das jetzt Erreichte
nicht als Endziel , es muß aber betont wer -
den, daß auch der Teilerfolg als
verdienstvoll gilt , indem Pius XI .
mehr als einmal erklärt hat , wenn nicht alles
erreicht werden könne , was den Frieden für
immer sichere , sei auch ein neues Stück Weg
zum Frieden hin zu begrüßen . An einer be .
stimmten Stelle im Kommentar des Vatikan -
blattes heißt e», der Vierpakt nach den Ideen
des italienischen Regierungschefs sei in seiner
nun paraphierten Form „eine v e r h e i -
ßungsvolle Eroberung ".

In vatikanischen Kreisen wird nach der
„Stampa " erklärt , daß Papst Pius XI . in
engerem Kreise angekündigt habe, e r w e r d t
sich zu der Lage äußern , wie sie sich
jetzt durch die Zustimmung zum Mussolini -
Pakt bezuglich des Weltfriedens herausge -
bildet habe.

Goebbels vor der Hitlerjugend
wtb Berlin , 11. Juni .

Im Grunewald -Stadion sprach vor 50 000
Hitlerjungen und -Mädchen aus Berlin und
Brandenburg Reichsminister Dr . G o e b -
bels . Der Minister führte u . a . au ? : Der
Staat , den wir übernommen haben , ist ein
Staat der deutschen Jugend . Das , was
Deutschland heute ist und was es vor der
Welt darstellt , das ist das Werk der deutschen
Jugend . Ihr sollt eine bewußte
Staatsjugend werden . Wenn ihr die
Verantwortung für die Zukunft auf euch
nehmen wollt , dann seid Ihr ihrer nur wür »

Bad. StaatStheater Karlsruhe

„Die luftigen Weiber
von Mtndsor"

Die Neueinstudierung der lustigen Weiber von
Windsor wirkte wie «in« Wiederentdeckung Otto
Nikolais. Es war nicht vorauszusehen, daß die
Aufnahme der ziemlich vereinzelt dastehenden
„komisch-phantastischen " Oper einen so hinreißen-
den Erfolg haben würde . Zu bitter waren da
und dort schon die Erfahrungen mit Neueinstu-
dierungen, denen nicht? zugrunde lag , als der
Will« zur zeitgemäßen Abwechslung . Diesesmal
traf sich alles gut . Man hatte in Wolfgang Mar -
tin einen Gastdirigenten , der mit großer gtistiger
Ueberlegenheitdie sonst leicht verwischbaren Werte
der vor Laune üi -erqnellenden deutschen Oper
fand und herausstellte . Zum andern war es der
Falstaff Franz Schusters , der in unwiderstch.
licher Spiellaune die massiv « Einheit von Trun -
kenbold, .Herzensbrecher " aus Berechnung und
allzu keckem Spekulanten auf oft erfahrene
menschliche Schwäche . Ja , wenn Falstaff nicht
wäre, der er ist ! Er hat ja nicht unrecht mit
seinem Vertrauen auf weibliche Schwäche . Kennt
nicht die Chronik aller Zeiten Erfolge von ähn.
lichen Angriffen auf Sparkonten und Schatullen
betörter Weiblichkeit ? Dieser dicke Filou hat
m * mm m v--« t «

Die deutsche Delegation
in London eingetrossen

WTB London , 11 . Juni .

Während der Führer der deutschen Dele -
gation der Weltwirtschaftskonferenz , Reichs -
außenminister Frhr . v. Neurath , nachmittags
auf dem Viktoriabahnhof in London eintraf ,
kamen die übrigen Mitglieder der deutschen
Delegation mit einstündiger Verspätung
nach 10 Uhr abends an . Der deutsche Bot -
schafter und der Gesandtenstab der deutschen
Botschaft waren zur Begrüßung der deutschen
Delegation erschienen, desgleichen Vertreter
des britischen Auswärtigen Amtes . Ebenso
hatten sich viele Mitglieder der deutschen
Kolonie und zahlreiche Zuschauer einge -
funden .

Die Mitglieder der Delegation , darunter
Minister Hugenberg und Graf Schwerin »
Krosigk , der regierende Bürgermeister von
Hamburg Krogmann und der stellvertre -
tende Reichspressechef Vortr , LegationSrat
Aschmann wurden vom deutschen Botschafter
dem Stab der Botschaft vorgestellt . Hierauf
begab sich die deutsche Delegation in den be-
reitstehenden Kraftwagen in das Dorcester -
Hotel .

dig , wenn ihr sie euch in Zucht , in Ord -
nung und in Disziplin erwerbt .
Napoleon hat einmal gesagt : Ich wünsche
alte Majore und junge Generäle . Das Wort
hat auch für uns Bedeutung . Jung «
Männer müssen das Geschick des
Staates in die Hand nehmen .
Und so sage ich euch denn , ihr deutschen
Jungen , jeder von euch trägt den Marschall -
stab in seinem Tornister , jedem von euch ist
der Weg freigemacht zu der höchsten Stelle
des Staates , zedcr von euch hat die Chance ,
einmal mit andern obersten Spitzen dieses
jungen Deutschland zu repräsentieren . Er -
werbt euch den Erfolg durch Fleiß , durch
Zucht , durch Ordnung und durch Hingabe .

Sine deutschnationale Aührerin
in Schutzhast genommen

CNB Breslau , 11 . Juni .
CNB Breslau , 11 . Juni . ( Eigene Meldung .)

Wie wir von maßgebender Seite erfahren , ist
die Führerin de« Landesfrauenausschusses Mit »
telschlesien der Deutschnationalen Front . Frl .
Irmgard Wrede , wegen Agitation gegen das
neue Deutschland bei Vortrags - und Sprech-
abenden in Schutzhaft genommen worden .

Gesunkenes v-Boot gesunden
TU Riga , 11 . Juni .

Lettische Fischer entdeckten mit Hilfe von Tau -
chern zwischen Windau und Mischelsturm «in in
Lettland Hoheitsgebiet im Weltkriege unter -
gegangene?.

'
noch gut erhaltenes U -Boot in

20 Meter Tief«. In lettischen Militärkreisen wird
angenommen, daß eS sich entweder um das
deutsche IJ »83oot C 26 oder 57 handelt. Das
17 -Boot wird demnächst gehoben werden.

Die englischen Sportflieger in
Hamburg

TU Hamburg, 11 . Juni .
Auf ihrem großen Deutschlandflug trafen am

Sonntag mittag auf dem Flugplatz in Fuhls¬
büttel d >« englischen Sportflieger ein, wo sie von
zahlreichen Hamburger Fliegern und einer gro -
ßen Menschenmenge begrüßt wurden . Der Leiter
der Flughafenverwaltung richtete an die Gäste
herzliche Begrüßungsworte . Am Nachmittag

waren die Flieger Gäste der Hapag auf dem

inzwischen — Falstaff geworden ist . Zum »Hei -
ratsschwindler" fehlt nachgerade allerhand.

Man hat sich unterdessen zur Tonne gerundet,
und gar zu schlecht passen zu Sir John die
Merkmale des Gecken. Gerade hier liegt die
große Wirkung von Schuster» Falstaff : Daß er
den verborgenen Ernst seines Anschlags auf die
Frauen Fluth und Reich in schmunzelndem Be-
Hagen über seine mangelnde Selbstkenntnis auf-
löst. Ja , Sir John Falstaff , die Gesetze schwa«
cher Weiblichkeit gelten noch, aber sie sind in-
zwischen älter geworden. Nur der Schalk ist ge»
blieben. Das machte , wie gesagt , Franz Schuster
unnachahmlich unter Ausnützung aller busfo-
mäßigen Möglichkeiten seines der rollengemätzen
Abstimmung so zugänglichen prächtigen Bassel.
Aber die Frauen , die doch den Titel zieren mit
ihrer Lustigkeit , standen nicht zurück . Die Oper
rückt sie nicht nur in ihrer Überschrift in den
Vordergrund , sinngemäß und musikalisch.
Lustige Geschöpfe, die ihrem allzustarken „ritter -
lichen" Verehrer gern« gleichzeitig mit den
Männern einen Denkzettel gaben. Mary
o . Ess « is groth als Frau Fluth überraschte
wieder durch ungebrochen « Jugendlichkeit und
Zartheit , Frau Clfriede Haberhorn war
eine sehr angenehme Ergänzung. In den Rollen
der Ehemänner wirkte Carsten Oerner
durch Uebersteigerung der Eifersucht sehr lebhaft ,
auch im Zuisainmensplel mit Falstaff offenbarte
er erfolgreich starke charakterisierende Bemühung.
Die Erhöhung des komischen Effekts mit durchaus
künstlerischen Mitteln dankt man noch besonders
Robert Kiefer , dem semmelblonden Junker
T^ trüch mst der lispelnden Stimme.

Lynk njost m mertocän Einschlich fn

wtb Berlin , 11. Juni .
Um die Arbeit des Roten Kreuzes durch

helfende Tat zu stärken , fanden am heutigen
Sonntag unter dem Leitspruch „Die
Opfer des Krieges danken dem
Roten Krells in allen Teilen des Rei -
ches schlichte Feiern zum Gedenken an die
opferbereite Tätigkeit der Frauen und Män -
ner deS Roten Kreuzes statt . Bei der
Kundgebung im Berliner Lust »

arten , an der die Sanitätskolonne deS
oten Kreuzes , der Technischen Nothilfe , deS

Stahlhelms , der SA und SS . der Hilfs -
Polizei sowie zahlreicher Abordnungen der
Großberliner Kriegervereine und des Kriegs -
gefangenenverbandeS teilnahmen , führte
Reichsinnenminister Dr . F r i ck nach der Be-
grüßungsansprache des Vorsitzenden deS
Roten Kreuzes u. a. aus . daß das Zeichen
des Roten KreuzeS in allen Erdteilen hoch in
Ehren stehe und daß man feststellen dürfe ,
daß kaum irgendwo der Gedanke deS Roten
Kreuzes so tiefe Wurzeln geschlagen habe,
wie im deutschen Volke. Ein Strom der
Hilfe von Werken der Nächstenliebe gehe tag -
lich von dem Zeichen deS Roten Kreuzes aus ,

ganzen. Else Blank wäre ohne stimmliche
Unpäßlichkeit auch hierher zu rechnen . Durchaus
wurde gut gesungen (besonders seien noch erwähnt:
Viktor Hosvach , Karlheinz Löser ) und
gespielt . Die Stabführung des Gastes war eine
Enthüllung der verblüffend vielseitigen Musik»
spräche der lustigen Weiber. Viktor Pruscha darf
mit dem jubelnd aufgenommenen Abend sehr zu-
frieden sein . Man sollte überlegen ob Wolfgang
Martin nicht als Nachfolger von Josef Krips in
Frage käme. —r -

Christi Reich aus Grden
Mit dem Orbis catholicus wurde der Versuch

unternommen , aesthetisch und impressionistisch
einen Begriff von der schönen Vielgestaltigkeit
der Kirche zu vermitteln . Die Photographie-
Kunst feierte Triumphe . Trotz des in sich ze-
lungenen Werkes sind einem Eindringen in die
Größe und Bedeutung des sinnvollen Christus-
Reiches auf Erden Grenzen gezogen , wenn nicht
Wort und Wissenschaft sich mit der äußeren^

An-
schauung vereinen . Ein einzelner ist natürlich
nicht im Stande , eine Beschreibung deS Reiches
Christi auf Erden in seiner zeitlichen und räum -
lichen, geistigen und persönlichen Weite zustand«
zu bringen . Deshalb konnte die verdienstvollste
Arbeit von Dr . Karl Heinrich Schäfer (Archivrat
und Mitglied deS Reichsarchivs Berlin ) .der
Grundriß eines gewaltigen Werkes über Ver»
gangenheit und Gegenwart der katholischen Kirche
sein , wobei der wissenschaftliche Apparat bewußt
hinter dem Bemühen zur klaren gediegenen Volk«-
tümlichkeit zurücktrat. Da » letztere erfreut um
fo mSß , a» bte CiuO— b d« auSgesnchten und

das , für den Krieg geschaffen, heute alle seine
Kräfte für die Werke des Friedens einsetze .
Alte und Junge . Mütter und Kinder , seien
der Gegenstand seiner täglichen Sorge . Das
Rote Kreuz suche Notstände zu beseitigen ,
schwache stark zu machen und Kranke gesun -
den zu lassen. Es arbeite deshalb schon mit
den Schulkindern im Jugendrotkreuz , um sie
den Weg zu Gesundheit , Frohsinn und Käme -
radschaft zu führen . — Der Präsident de?
Deutschen Roten Kreuzes von Winter -
feldt - M e n k i n , dankte dem Reichs-
minister für seine anerkennenden Worte ,
sowie allen , die sich heute um die Fahne des
Roten Kreuzes scharen und schloß seine Aus -
führungen mit einem Heil auf den Reichs»
Präsidenten und den Volkskanzler . — Dann
marschierten die Teilnehmer unter Voran -
tritt der Fahnenabordnungen mit Musik zum
Ehrenmal , wo Reichsinnenminister Dr .
Frick und der Präsident des Deutschen Roten
Kreuzes Kränze niederlegten . An der Kund »
gebung nahmen zahlreiche Ehrengäste , die
Vertreter der Reichs - und Staatsministerien ,des Heeres und der Marine , sowie Oberbür »
germeister Dr . Sahm teil .

berufenen Mitarbeiter jede Gewähr dafür bietet,
dah die umfangreichen Einzelbeiträge erstklassige
sind . Da » gilt auch von dem Bildmaterial , das
nicht so durch Druckverfahren und Augenfällig-
keit wirkt, al» durch die zum Inhalt paffend «
Wahl und ihren teilweisen Seltenheitswert . Für
das Heilige Jahr 1833 ist das stattliche Werk eine
Gabe, auf die die katholische deutsche Welt stolz
sein darf . Durchaus plastisch , farbig und durch¬
leuchtet wird die Gestalt der Kirche durch die ge »
schickte Aufteilung der Referate . Geschichte und
geschichtliche Formbildung der Kirche aus gött -
lichem Lebenskeim wird von allen Seiten gewür-
digt . Überschneidungen der Stoffbehandlung die¬
nen der Vertiefung der Eindrücke oder der Her-
aushebung von Höhepunkten. Behandelt sind
nicht nur die wesentlichen Organe und Lebens-
beziehungen der Weltkirche , sondern auch ihre
Arbeitsgebiete, ihre großen Männer , die der Ver-
gangenheit und Neuzeit den Stempel aufdrückten ,
die Vereinsarbeit , die religiösen Genossenschaft « !
und ihre Pflugarbeit im menschlichen Ackerland
die Caritas und Bildungsarbeit . Nichts fehlt
um den erhabenen Begriff 5er Kirche als Spen -
derin übernatürlichen Lebens und Begründerin
sinnvollen natürlichen Lebens und Wirkens dem
deutschen Volke nahezubringen . Auserlesen sind
wi« gesagt die Mitarbeiter . Aus der Hierarchie
selbst wirkten Kardinalstaatssekretär Dr . E u g e»
n i o P a c e l l i mit , dem übrigens ein beson-
dereS Kapitel gewidmet ist, ferner Bischof Dr .
Bares , HildeSheim . Namen wie Kirsch, E
Krebs, Wilpert , K. Hohenlohe , F . Muckermann,
Könn, Grosche u . v . a . m . zieren die reichhaltige
Liste . (Der beinahe 600 Seiten starke Quart¬
band (mit 2 farbigen und 24 Kupfertafeln sowie
600 Textbildern) ist im Verlag Justin
München erschienen.>
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Aus Nah
Stand öer Reben

Kn Deutschen Reich Anfang Juni 1933
Bei dem verhältnismäßig milden Witte -

rungsverlauf des Winters 1932/33 ist an
jen Rebstöcken in den Wintermonaten im all -

gemeinen kein Schaden entstanden ) abgesehen
von Baden und Württemberg , wo die Reb -
anlagen z . T . unter den Kahlfrösten des
April gelitten haben . Die feuchtwarme Mai -
Witterung hat aber die Entwicklung der
Aeben und Gefcheine wieder soweit gefördert ,
daß jetzt die Weinberge allenthalben einen
durchaus befriedigenden Stand aufweisen .
Für die wichtigsten Gebiete des deutschen
Weinbaues lauten die Begutachtungen des
Rebstandes unter Zugrundelegung der
Zahlennoten 1 --- sehr gut , 2 — gut ,
3 = mittel , 4 ---- gering wie folgt : Preußi¬
sches Rheingaugebiet 1,9, Nahegebiet 2,2
badische Weinbaugebiete 3,1 , Rheinhessen
2,82, Rheinpfalz 2,6 , Unterfranken 2,8,
Neckarkreis 3,3.

dz Ueberlingen , 11 . Juni . (Bahnumbau¬
arbeiten Ueberlingen —Oberuhldingen .) An
der Bahnstrecke Radolfzell —Lindau werden
im Bezirk der Bahnmeisterei Ueberlingen
größere Gleiserneuerungsarbciten ausge -
führt . Die Strecke Ueberlingen bis gegen
Oberuhldingen erhält einen verstärkten
Oberbau . Hierdurch haben etwa 190 Mann
Beschäftigung gefunden . Die Arbeiten an
dieser Strecke werden bis Ende Juni dauern .

dz Tiengen , Amt Waldshut , 11 . Juni .
(In Schutzhaft genommen . ) Der ^ n die
Schweiz geflüchtete und zur Fahndung aus -
geschriebene Kommunist Schlenker aus Tien -
gen hat sich nunmehr freiwillig gestellt . Er
wurde in Schutzhaft genommen und nach
dem Heuberg verbracht .

dz Donaueschingen , 19. Juni . ( Todesfall .)
Gestern verstarb hier der Vorstand des hie-
sigen Finanzamts , Regierungsrat Hugo
Wiesendanger . Altersbeschwerden erzwangen
schon vor längerer Zeit einen Krankheits -
urlaub .

dz Konstanz , 11 . Juni . (Die Schiffe nach
Oesterreich fahren leer .) Da die meisten
Schiffe des gegenwärtigen Sommerkurses
infolge der Ausreisesperre nach Oesterreich
zwischen Lindau und Bregenz so gut wie
leer fahren und daher diese Fahrten eine
nutzlose Vergeudung an Fahrleistungen be -
deuten , ist Schriftleiter Max Kah -Regens -
bürg bei der Reichsbahndirektion Stuttgart
deshalb vorstellig geworden und hat an -
geregt , wenigstens die sämtlichen lokalen
Schiffsfkurse zwischen beiden Städten als -
bald einzustellen . Aus den dadurck erzielten
Ersparnissen an Schiffskilometern sollen im
Winter weitere Schiffskurse von Friedrichs -
Hafen nach Konstanz gefahren werden .

dz Konstanz , 11. Juni . (130. Vollver¬
sammlung der Handelskammer Konstanz .)
Anläßlich der am 9. Juni stattgefundenen
130. Vollversammlung der Handelskammer
für den Kreis Konstanz , gab der Vorsitzende,
Präsident Gradmann , eine Erklärung ab , die
in einem Bekenntnis zur jetzigen nationalen
Regierung gipfelte . Ferner gab die Vollver -
sammlung der bestimmten Hoffrtung Aus -
druck, daß bei der geplanten Umoraanisation
der Handelskammern die wirtschaftlichen In -
teressen ihres Grenzbezirkes mit den Wirt-
schaftlich-geographischen Besonderheiten voll
gewahrt werden . Die Handelskammer
wünscht aufrichtig , daß der nationale Auf -
schwung zu einer Konsolidierung der Wirt -
schaff führt , die die Mittel zur Erreichung
der nationalen Ziele schaffen muß .

Das Kehler Arbeitsbeschaffung ^
Programm

dz Kehl , 11. Juni . Im Rahmen des
Arbeitsbeschaffungsprogramms 1933 ist in
der Stadt Kehl die Ausführung größerer
Projekte vorgesehen , für die die erforder -
lichen Mittel vom Reich angefordert werden
sollen. Beim ersten handelt es sich um
Ueberwölbung des Schuttermühlkanals von
der Eisenbahnbrücke bis hinauf zum Mittel -
platz, die aus gesundheitlichen Gründen so
rasch wie möglich verwirklicht werden muß .
Beim zweiten handelt es sich um den Bau
einer Umgehungsstraße von der neuen Kin -
Mbrücke zum Bahnhof , um die Kinzig - ,
Schul - und Adolf -Hitler -Straße für den Ver -
kehr zu entlasten .

dld Konstanz , 11 . Juni . (Der Voranschlag
für den Kreis Konstanz ) schließt in Einnah .
men und Ausgaben mit 949 149 Mk . ab . Zu
den Einnahmen von 421 929 Mk . kommen
noch die Kreissteuer -Vorauszahlungen mit
518 211 Mk . Der Kreisrat genehmigte in
seiner letzten Sitzung den Kreisvoranschlag
und legt ihn der am 19 . Juni stattfindenden
Kreisversammlung zur Annahme vor .

dz Lörrach , 11 . Juni . (Ueble Folgen .) Vom
Amtsgericht Lörrach wurde dieser Tage ein
Waldarbeiter aus Höllstein wegen fahr -
lässiger Brandstiftung zu einer Geld -
strase von 50 RM ., im Nichtbeibringungs -
falle zu zehn Tagen Gefängnis verurteilt .
Der Waldarbeiter hatte das übliche Feuer ,
das von den Arbeitern gemacht wird , beim
Weggehen nicht ausgefchlagen und es war
ein kleinerer Waldbrand entstanden .

st Bruchsal , 11 . Juni . (Kirchenneubau .)
Die evangelische Kirchengemeinde plant die
Errichtung eines eigenen Gottesbauses . Die
Finanzierung ist soweit gesichert, daß noch
dieses Jahr mit dem Bau begonnen werden
kann , der ungefähr 1000 Besuchern Platz
bieten wird . Neben dem Kirchenbau läuft
der Neubau eines Gemeindehauses und einer
neuzeitlichen Kinderschule , in der 150 bis 200
Kinder betreut werden sollen.

dz Herbolzheim, 11. Juni . (Den Ver-
letzungen erlegen .) Der 8jährige Sohn des
Alexander Riesterer , der im März beim Reb -
stock in ein fahrendes Auto gesprungen war
und schwer verletzt wurde , ist nunmehr an
den Folgen des Unfalls gestorben .

dz Leutesheim , 11 . Juni . (Unfall .) Auf
einem abschüssigen ■Weg über, dem Rhein -
dämm geriet das Pferd des Landwirts Fried -
rich Wilhelm Heidt mit einem Bein in das
linke Vorderrad des Wagens und stürzte .
Beim Versuch, das am Boden liegende Tier
freizumachen , erhielt Heidt einen heftigen
Schlag in die Schläfengegend und mußte
schwer verletzt nach Hause gebracht werden .
Lebensgefahr besteht nicht.

dz Lausenburg (Baden) , 11 . Juni . (Zu-
stimmung zur Eingemeindung . ) Der Bür -
gerausschuß , der nach erfolgter Gleichschal¬
tung am Freitag erstmals zusammentrat ,
stimmte der von der Nachbargemeinde Rhina
beschlossenen

' Vereinigung mit Laufenburg
einstimmig zu.

dz Bonndorf , 11 . Juni . (Die Rötenbach.
Schlucht wieder begehbar .) Die Röthenbach -
Schlucht , die durch Geröll und Holzstämme
verschüttet war , ist nunmehr wieder vollstän -
dig in Stand gesetzt worden und der 1,5
Kilometer lange Pfad , der sich in vielen engen
Windungen seinen Weg zwischen Steinfels -
wänden bahnt ist wieder begehbar .

Rauchvergiftung einer Greisin
dz Pforzheim , 11. Juni . Samstag früh

wollte sich in der Lammstraße die 84 Jahre
alte Frau Schmidt etwas wärmen . Dabei
siel ihr anscheinend das Streichholz auf den
Boden und glimmte dort weiter . Es ent -
wickelte sich rasch starker Rauch . Die Greisin
wollte sich aus der Stube entfernen , war
aber schon halb betäubt und hatte nicht mehr
die Kraft dazu . Nachbarn wurden auf den
Rauch aufmerksam , kamen und fanden , die
alte Frau hinter der Türe bewußtlos liegen .
Sie wurde mit dem Krankenwagen ins
StäM . Krankenhaus gebracht . Mit dem
Sauerstoffgerät konnte sie wieder ins Be-
wußtsein gebracht werden . Man hofft , sie
am Leben zu erhalten .

dz Bad . Rheinfelden , Ii . Juni . (Bürger -
meisterwahl . ) Bei der Bürgermeisterwahl
wurden mit 29 von 24 Stimmen Bauführer
Leopold Böfch (NSDAP ) zum Bürger -
meister gewählt .

Reuöeutscher Gautag
in Schöllbronn

Ueber Pfingsten hatten sich gegen achtzig
führende Jungen des neudeutschen Altbadengaus
im lieblichen Albtal eingefunden , um im zehnten
Jahre des Bestehens ihres Hirschbergprogramms
gemeinsam sich darüber zu beraten , ob ihr altes
Programm auch in der neuen Zeit seinen Wert
behalte und verdiene , auch weiterhin in der
Seele des katholischen Mittelschülers Gestalt zu
gewinnen .

Schon am Pfingstsamstag abend standen die
„ Ritter " in ihrer schmucken , grünen Tracht in
Reihen gestaffelt vor ihrem geistlichen Gau -
führer , Prof . Kuhngamberger - Karlsruhe und dem
Südmarkleiter P . Manuwald im Hofe des Schöll -
bronner Pfarrhauses , um die Tagungsordnung
entgegenzunehmen . Ein Christuskreis in freier
Natur und ein stimmungsvolles Abendgebet
schlössen den Porabend .

Das Pfingstfest brachte dann gleich die rechte
Gemeinschaft durch die liturgische Messe mit ge-
meinsamer hl . Kommunion . Danach zogen die
Jungen mit Klampfenspiel und Geigen hinaus
in den herrlichen Buchenwald zum ersten Referate
de ? Südmarkleiters P . Manuwald . Der verdiente
Jugendführer zeigte , wie Neudeutschland schon
191g auf Anregung des Kardinals Hartmann -
Köln gegründet worden fei gegen die damaligen
Mächte des Umsturzes und der Zersetzung für
ein neues Deutschland neuen deutschen Menschen -
tumS auf der Grundlage deutscher Art , Heimat
und Geistes gestaltet aus den ewigen Kräften
unseres hl . katholischen Glaubens .

Nach der Nachmittagsandacht leitete der Alt -
badengauführer Lothar Micheelis , geprüfter Ge¬
ländesportführer , eine dreistündige Uebung >m
Gelände . Der Abend sah uns in schöner Ge -
meinschaft mit den Schöllbronnern bei einer
Marienfeier auf dem Dorsplatz vor der Kirchs,
und ein Nachtgebet vor dem Kreuze des Ge -
fallenendenkmals gab dem Tag den rechten
Schluß .

Der Pfingstmontagmorgen sah uns nach dem
üblichen Morgensport und der Gemeinschaftsmesse
wieder im Wald . Herr Professor Kempf - Ettlingen
sprach in zwei Vorträgen zu uns über die Ge -

Toöessturz auf öer Radrennbahn
CNB Halle a. 11. Juni . (Eigene Mel -

dung .) Am Samstag abend stürzte auf der
Halleschen Radrennbahn im Endlauf um den
Großen Mitteldeutschen Steherpreis der
Nachwuchsfahrer Pawlack -Forst so schwer ,
daß er in der Nacht zum Sonntag seinen
Verletzungen erlag .

Zwei Angler ertrunken
wtb Köslin , 11 . Juni . Zwei Angler , die

am Sonntag mit einem kleinen Boot auf den
Ristow -See bei Belgrad gefahren waren , um
zu angeln , sind ertrunken . In der Mitte des
Sees war das Boot gekentert . Der eine
Angler war Kriegsverletzter und hatte nur
ein Bein .

Bon Zollbeamten erschossen
wtb Straelen (Niederrhein ) , 12. Juni .

In der Nähe von Straelen stießen Zollbe -
amte am Sonntag auf einen seit langem ge -
suchten Schmuggler . Dieser versuchte, in
einem nahen Wald zu entkommen , und be -
achtete auch die Halt -Rufe und Schreckschüsse
des ihn mit einem Fahrrad verfolgenden Be -
amten nicht. Darauf schoß der Beamte scharf
und traf den Schmuggler einen 21jährigen
arbeitslosen Bergmann aus Tevelaer , tödlich.
An Schmugglergut trug der Erschossene ver -
hältnismäßig geringe Mengen bei sich .

Wissenspflicht der Neudeutschen , dem neuen Staat
den nationalen , sozialen und wehrhaften jungen
deutschen Kath ^ iken zu bringen . Einen un <
erfchöpflichen Brunnen vornehmster Gestaltungs -
kräfte tat er uns auf in einem Gang durch das
Kulturgut des kath. Mittelalters in der deutschen
Herrlichkeit des ersten Reiches , wo unser Volk
das Führervolk des Abendlandes war . Vor seinem
zweiten Vortrag war der hochverehrte Bundes -
kanzler P . Esch-Köln erschienen . Dieser gab nach-
mittags dann den Jungen den heißersehnten Be -
richt über die Lage des Bundes im Reich.

ver Abend vereinte uns wieder mit der Dorfge-
meinde zu einer eindrucksvollen vaterländischen
Feier , bei der Prof . Ruhngamberger des Volks -
beiden Schlageter ehrend gedachte. Ein Sprechchor
aus G . v . keforts Hymnen an Deutschland und das
Tellspiel von lveinrich gaben unserem Sinnen und
wollen beredten Ausdruck , zum Vaterland zu stehen
und zu seinen Führern . Aus dieser Gesinnung
heraus klang feierlich das Deutschlandlied hinaus in
die Nacht .

Am Morgen des letzten Tages gab Rolf Fechter
einen Ueberblick über die in der nunmehr zusam»
mengebrochenen Geistesbaltung wirksam gewesenen
Kräfte und zeigte für die praktische Gruppenarbeit
die Duellen aus , die allein uns die innere lvand -
lung zu einem neuen Deutschland verbürgen .

Am Nachmittag vereinigt « ein Appell noch einmal
alle neudeutschen Brüder vor dem Pfarrhause . Tiefen
Dankes voll an die gastliche Gemeinde , die allezeit
so freigebig die stets hungrigen Jungen mit kräf-
tigem Bauernbrot und erquickender Milch gelabt
hatte , mit einem herzlichen vergelt 's Gott auch an
den immer gütigen Herrn Pfarrer Fettig , der der
neudeutschen Jugend in seiner Pfarrscheune ein so
behagliches Nachtquartier geboten hatte und wäh-
rend der ganzen Tagung soviel Wohlwollen zeigte,
schieden die Ritter des Altbadengaues von dem
trauten Dorf und nahmen die Erinnerung mit , dort
ihren schönsten Gautag verbracht zu haben , Was im
lieblichen Albtal unter den rauschenden «Lichen und
schattenden Buchen theoretisch behandelt wurde ,
werden die Neudeutschen alle daheim in der Gruppe
und inmitten der Volksgemeinschaft nach besten
Kräften in di« Tat umsetzen. G . G r ö n « r.

Eine kostspielige, aber notwendige Zählung

Sie AM» und die Semeinte»
Der Nutzen öer Reichszählung

Der Brand im Heideöorf
Da» Dorf Ahausen bei Verden an der Aller wurde von einem verheerenden Brande heim -

gesucht , dem 11 Gehöfte zum Opfer fielen . Das Feuer haben Kinder verursacht , die mit Streich -
hölzern spielten . Da die Häuser noch zum größten Teil mit Stroh gedeckt waren , breitete sich
das Feuer mit rasender Schnelligkeit aus . Der Schaden wird auf mehr alz eine Vertelmillion

Mark geschätzt.

Ein wichtiges Hilfsmittel für eine planmäßige
Entwicklung des Gemeinwesens sowie für die
Erreichung einer gewissen Sicherheit in den auf
die Zukunft berechneten Maßnahmen bietet die
S t a t i st i k. Ihre Hauptbedeutung gewinnt sie
in den großen Städten und in den Kom -
munalverbänden . Aber schon die kleinsten Ge -
meinden nehmen an der mit dem polizeilichen
Meldewesen verbundenen Fortschreibung
der Bevölkerung , sowie an den staatlichen
Zählungen aller Art , besonders den Volks -,
Produktions - und Viehzählungen ,
einen lebhaften Anteil Er beruht nicht nur auf
allgemeinem Interesse , sondern ist auch wegen
der vielfachen praktischen , besonders der steuer¬
lichen Folgen begreiflich und am Platze .

Die Statistik umfaßt ein arbeitsreiches und
ausgedehntes Gebiet . Selbst die kleinste Ge -
meinde schafft sich eine gewisse Statistik in ihrem
Etat und in den an seiner Hand gemachten Aus -
gaben und Einnahmen . Größere Gemeinden
haben sehr vielseitige Interessen auf B e o b a ch -
tung der Bevölkerungsbewegung
nach Zahl , Geschlecht, Alter , Berufsarten ,
Steuerkraft , Steuereingängen , gesondert für die
oelschiedenen Steuerarten .

Die Steigerung der Bodenwerte ,
die Bautätigkeit , die Wohnungsoer -

h ä l t n i f s e, der Verkehr , die Bermeh -
r u n g oder Abnahme gewerblicher Be -
t r i e b e , di« Art der Bodennützung , der Viehstand
und noch manch « ? andere sind aufmerkfam zu ver -

folgen . Denn ohne solche Feststellungen ist weder
die Aufstellung eines geordneten Haushaltsplanes
für das kommende Jahr , noch die Durchführung
d«r erforderlichen Maßnahmen in den entsprechen -
den Wirtschaftsgebieten wirksam zu begründen .

Von besonderer Bedeutung ist die große
Volkszählung , die Mitte Juni stattfindet
und mit der auch «in« Betriebszählung
und Berufszählung verbunden ist . Die

letzte dieser Zählungen fand vor acht Jahren statt .
In dieser Zeit hat sich vieles geändert . Die
Durchführung liegt in den Städten , welche
Statistische Aemter besitzen (im Reich etwa 100 ),

bei diesen Aemtern . Das ist eine Riesenarbeit .
Es ist keine Neugier , es ist kein Hineinschnüffeln
in private Angelegenheiten von seiten der gemeind -

lichen oder staatlichen Amtsstellen , denen die Auf -

gäbe der Durchführung d«r Zählung obliegt .
Es werden keine Gewifsensfragen gestellt .
Die Fragen , die Antwort erheischen , sind

äußerer Natur . Es smd Einzeltatsachen ,
nach denen gesragt wird , die zusammengesaßt ein
Mosarkbild unserer Wirtschast geben sollen . Nicht
der einzelne an sich interessiert hier , wohl aber so -
weit , als er ein Teil des Ganzen ist . Nicht den
einzelnen Haushalt , nicht den einzelnen Betrieb
will man auflockern , sondern man will sich Kennt -
nis von den Merkmalen der Haushalte der B «-
triebe usw . verschaffen , um das Ganze zu schauen
Deshalb gibt auch die Reichsregierung die Ver -

sicherung ab , daß dies« Zählungsdaten nicht für
irgendwelche fMuerlichen Zwecke bestimmt
sind .

In die Zählpapiere hat kein anderer Einblick
als die untersten Zählstellen und die Zentralzähl -
stellen, die das Material zusammenstellen und
tabellarisch so aufarbeiten , daß man sich von dem
Unübersichtlichen der Erscheinungen ein richtiges
Bild zu machen vermag . Das wird allein dadurch
erreicht , daß die vielen

'
Tausende von Einzelzahlen

und Einzelangaben in Gruppen zusammengesaßt
werden , wodurch die Vielheit und Unübersichtlich-
keit verschwindet und ein - klares eindeutiges Bild
über Volk und Wirtschaft vor uns entsteht.

vi « Durchführung dieser Reichszählung kostet
viel Geld .

Für das Reich allein kommen rund 8— 10 Mil¬
lionen Mark in Frage . Die Aufbringung dieser
Mittel lohnt sich nur dann , wenn jeder einzelne die
Verpachtung in sich fühlt , zum Gelingen des Gan -
zen beizutragen . Nicht der oder jener , sondern wir
alle, die wir die Schicksalzgemeinschaft Deutschland
heißen , haben nur dann einen Nutzen von dieser
Zählung , wenn jeder sich stets bewußt bleibt , daß es
um Deutschlands Wohl und Wehe geht. Jeder «in-
zelne ist Glied der Gesamtheit . Das Ganze kann
nur gedeihen , wenn seine Glieder gesund sind .
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Die Festtage
btt basischen Leiböragoner

Alte Kameraden in öer alten Garnison Karlsruhe

Kühl und naß
Der verregnete Festsonntag

Wi « die Meteorologen an Pfingsten mit ihrer
verheißungsvollen Ausflugswitterung , di« sie tage -
lang zuvor prognostizierten , recht behielten , so
wurde am gestrigen Dreifaltigkeitssonntag auch
ihre angekündigte Wetterungunst und
„S ch a f t S l t t " vollauf bestätigt .

Die Aufheiterung am Samstag nach-
mittag blieb eine vorübergehende Er -
scheinung . Am späten Abend zuckten fern «
Blitze am nachtdunklen Firmament .

Nach Mitternacht öffnet, der Himmel seine
Schleusen .

Platz - und Schlagregen leiteten auch den frühen
Sonntag ein . Es war fast ähnlich , wie beim
Treffen der Grenadiere . Nur daß an diesem
gestrigen Sonntag nicht einmal für Augenblicke
der fest zugezogene Wolkenvorhang gelichtet
wurde , daß nicht einmal für Minuten die S o n n e
einen heiteren Blick auf die im Feftschmuck pran -
gende Stadt warf .

Der Regen riefelte den Tag über ohne Unter-
laß nieder.

Eine frische Brise aus Westen und Nordwesten
trieb die kühle Temperatur weiter zurück. So
wurden tagsüber kaum 14 Grad Wärme
erreicht und in der Schale des Regenmessers
konnte man 20 und mehr Millimeter Niederschlag
feststellen. Man fröstelte ordentlich und wer einen
längeren Sonntagsspaziergang wagte , der mochte
den guten , wärmenden Wettermantel nicht missen.

*
Die Wetterungunst beeinträchtigte selbstver -

ständlich di« erhoffte Entfaltung eines belqbten
Straßenbildes anläßlich des Dragonertreffens .

Die Samstag -Nachmittagszüge brachten, eben-
so wie einzelne Zrühzüge, weitere ehemalige

Sameraden nach Karlsruhe,
u . a. auch deren Angehörigen in größeren
Scharen . Dadurch erhielt sich trotz des Regens
ein reges Leben und Treiben in unserer Stadt
während des Vormittags , vor allem während des
großen Feftzuges . Lediglich nachmittags flaute
der Betrieb ab ; umso lebhafter ging in d«n
Kaffees , Gaststätten und Lichtspiel -
theatern zu , insbesondere aber in d«n alten ,
herkömmlichen Stammlokalen der ehe .
maligen Dragoner , wo sich die Kameraden
beim gemütlichen Glas Bier und angeregter Plau -
dem zusammenfanden .

Sie Stadt hatte anläßlich der Anwesenheit der
Gäste Flaggenschmuck angelegt.

Einzeln « Lokal« im Zentrum der Stadt begrüßtendie ehemaligen Dragon «r durch einen sinnigen
Willtommspruch vor den Pforten , wo zudem
grün « Birkenstämmlein Aufstellung fanden .

Gegen Abend wurde es am Hauptbahnhof
lebhafter , als viele alte Kameraden die Heimkehr
antraten . Andererseits blieb der reguläre Aus -
flugsverkehr sehr minimal , als Folge
des trüben , kalten Wetters . Von auswärt » waren
verschiedene Omnibusse aus der Pfalz und dem
württembergischen Lande in Karlsruhe einge -
troffen ; von feiten Karlsruher Kraftfahrgesell -
schaften kamen einzelne Autofahrten in den
Schwarzwald zur Durchführung .

Die starken Niederschläge bedingten im Stadt »
dereich

kleine örtliche lleberschlvemmungen ,
so waren die inneren Anlagen des Schloß -
platze ? und einiger weiterer Gartengefilde
kaum begehbar , da sich breite Wasserflächen ge-
bildet hatten .

Ein Spaziergang durch die Rosarien , den
verschiedene sonntägliche Gäste unternahmen ,
wurde zu einem Erlebnis — strömten doch die
Tausenden von blühenden Rosen einen betören -
den Duft aus , der ob des RegenS eine seltsame
Steigerung erfuhr .

Die Straßensammlung des Roten Kreuzes
begann bereits am Samstag und ergab ein recht
gutes Ergebnis . Sanitäter und SA .- Mannfchaf -
ten hatten sich in den Dienst der guten Sache
gestellt .

Die Wochenend - und Sonnt ^ smärkte

in der unseren Hardt wurden z . T . auch von
Karlsruhe gut besucht, so die Spargel - und
Erdbeermärkte in Linkenhe im , E g -
g e n st e i n und Graben . Lebhafte Nachfrage
bestand für die Hardterdbeeren , die man in
Eggenstein anbot . Da die sonst üblichen um -
fangreichen Erdbeermengen aus Staufenberg
und Selbach nicht eintrafen , fanden die Erd -
beeren aus den Hardtkulturen regstes Interesse
und flotten Absatz. Auch die angebotenen . Spar -
geln wurden rasch abgesetzt.

Vaöische Lagerführung des
Arbeitsdienstes

In der Festhalle fand am Samstag die erste
Tagung der badischen Lagerführer des badlschen
Arbeitsdienstes statt , zu der sich etwa 330 Teil -
nehmer zusammengefunden hatten . Standarten ,
arzt Dr . Daiber . Stuttgart referierte über

Wieder hatte sich die badische Landeshauptstadt
zum Wochenende gerüstet , um die ehemaligen
Angehörigen des 1 . Badischen Leib -Dragoner -
Regiments in einem festlichen Kleid zu emp-
fangen . Wieder flatterten in den Hauptstraßen
die Fahnen : neben den altvertrauten Farben
schwarz - weiß - rot und den Landesfarben grüßte
die Teilnehmer der Wiedersehensfeier auch da?
Symbol der nationalen Erhebung , das Haken -
kreuzbanner

Leider war das Wetter den festlichen Tagen
wenig günstig gesinnt . Nachdem schon in den
letzten Wochen der Tag der Hitlerjugend und der
Leibgrenadier -Tag verregnet waren , bewies der
Himmel auch am vergangenen Sonntag keinerlei
Einsicht mit den Wünschen der Karlsruher Be-
völkerung , endlich einmal einen Festzug ohne
Regen zu erleben .

So wurde denn auch der Festtag der Sa-
difchen Leibdragoner von schweren Wolken

beschattet .
Unaufhörlich rieselt der Regen , die Fahnen hingen
naß und schwer in der feuchten Luft , und nur
der unverwüstlichen Stimmung der Leib -
Dragoner ist es zu verdanken , daß die Wieder -
sehensfeier in der alten Garnison , die auch der
Feier der 180. Wiederkehr der Regimentsgrün¬
dung galt , dennoch einen harmonischen Verlauf
nahm . Wieder einmal wurde damit bewiesen ,
daß das alte Soldatenwort „Durch dick und dünn "
seine Geltung nicht verloren hat . t

Der Vorabend
de? Hauptfesttages vereinte die aus allen Teilen
des Landes erschienenen Teilnehmer des Leib -
Dragoner -Tages in der F e st h a l l e, deren
großer Saal bis auf den 'letzten Platz besetzt^var .
Vom Podium herab grüßte aus einem Wald von
Fahnen und Standarten das große Bild des
toten Chefs des Regiment , Großherzog Fried -
rich I . in den Saal . Mit dem letzten Friedens -
kommandeur , dem aus Schlesien herbeigeeilten
Generalmajor Graf G e ß l e r , waren auch
Generalmajor Freiherr von Holzing -
Bollschweil und Oberstleutnant G ö l e r
von Ravensburg erschienen , die zusammen

„ Arbeitsdienst und Gesundheit "
, wobei er be -

tonte , daß der Schwerpunkt des Heilungspro -
zesses im Seelischen liege . Hier wirke der Ar -
beitsdienst ausgleichend und fördernd . <Dr . Dai -
ber appellierte zum Schluß an die Lagerführer ,dem Gemeinschaftsgedanken nachzueifern und den
Willen zur Arbeit und Leistung hochzuhalten . —
lieber die Notwendigkeit nationalen Handelns
und Denkens sprach Hauptmann S ch w e y e r von
der Bezirksführerschule „ Schloß Solitüde "

, Stutt -

Sart
, der die Notwendigkeit des Schutzes der deut .

hen Grenzen betonte .
Freudig begrüßt erschien sodann Reichsstatt -

Halter Robert Wagner , der in seiner Be -
grüßungsansprache der Freude Ausdruck gab , die
Führer des FAD . versammelt zu sehen . Er
dankte diesen für ihre bisherige Arbeit und for -
derte den Zusammenschluß aller derjenigen , die
sich ihrer Verantwortung gegenüber dem Staate
bewußt seien . — Aus verschiedenen anderen
Referaten ging hervor , daß es am 1 . Mai in
Baden 217 Lager mit 8141 Arbeits -

Die neue Hildegardiskirche in
Eibingen

Die im vorigen Jahre niedergebrannte Hilde -
gardiskirche in Eibingen , die dem Andenken einer
der bedeutendsten deutschen Frauen des Mittel -
alters gewidmet war , soll jetzt neu aufgebaut
werden . Bei dem Wettbewerb für einen Neubau -
plan wurde dieser Entwurf des Architekten
Martin Weber aus Frankfurt am Main mit dem

ersten Preis ausgezeichnet
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mit dem verdienten Organisator des Leib -
Dragonertages , Oberstleutnant Freiherr von
Fichard , Karlsruhe , vom Präsidenten des Ba -
dischen Kriegerbundes , General Ullmann ,
Karlsruhe , mit dem Verdienstkreuz 1 . Klasse aus -
gezeichnet wurden . Die Festrede hielt der inter -
national sehr bekannte und geschätzte Reiter -
general , Freiherr von Holzing , der in präch -
tigen Worten die hohen soldatischen Tugenden
der Leibdragoner pries .

Der Sonntag
begann mit den Festgottesdiensten und dem —
leider verregneten — Festzug , an dem sich
neben den Abordnungen der Karlsruher Militär -
vereine auch eine Gruppe Dragoner in
der alten Uniform und viele ehemalige
Offiziere beteiligten . Am Ehrenmal der ba -
dischen Leibdragoner grüßte General -
major Graf Gehler die alten Kameraden aus
Krieg und Frieden und ermahnte sie , sich des
Opfers der toten Leib -Dragoner würdig zu er -
weisen . Das Lied vom guten Kameraden klang
in den grauen Tag , als sich die Fahnen senkten
und die Toten des Weltkriegs ehrten . . .

Nach einem Parademarsch des großen
Festzuges vor den ehemaligen Führern des Regi -
ments ging es dann mit klingendem Spiel zum
Festplatz im Hof der alten Dragonerkaserne . In
den Festzelten und in den umliegenden früheren
Schwadronslokalen fanden sich die alten Käme -
raden zusammen , um in froh gestimmter Tafel -
runde zu erzählen und zu berichten , und um vor
allem noch einmal jene ferne Zeit lebendig wer -
den zu lassen , in der sie das hellblaue Tuch des
Leib -Dragoner -Regiments trugen .

Die reiterlichen Vorführungen des
Nachmittags , als deren Leiter Generalmajor
Freiherr von Holzing fungierte , litten natur -
gemäß unter dem Regen , daß sie trotzdem mit
Bravour absolviert wurden , zeugte von echtem
badischem Reitergeist .

So endeten die Festtage der badischen Leib -
Dragoner trotz Regen und schwerer Wolken mit
einem frohen Blick in die badische Reiterei , der
sich die Leib -Dragoner mit Herz und Hand ver -
schworen haben .

dien st willigen gebe , von denen 113 ge-
schlössen « Lager mit 443S Arbeitsdienstwilligen
und 11 weibliche Lager mit 354 Arbeitsdienst -
willigen waren . — An Arbeitsminister Seldte
und Staatssekretär Hierl wurden Begrüßungs -
telegramme gesandt . — Der Nachmittag war
weiteren Vorträgen gewidmet , aus denen vor
allem der von Gaufrauenfchaftsleiterin Scholz
über den Wert des weiblichen Arbeitsdienstes und
von Prof . Schneider - Karlsruhe über die
Kultur der menschlichen Arbeit zu erwähnen sind.

j Ein Gedächtnisakt
Auf Anregung des Badischen Leibdragoner -

Regiments fand sich am Sonntag vormittag die
Hitlerjugend auf dem Ehrenfriedhofe zu einem
Gedächtnisakt für die Opfer des Fliegerangriffs
an Fronleichnam 1816 ein . Es wurden An -
sprachen gehalten und ein Vertreter der Leib -
dragoner legte am Eingang zu den eingefrie -
deten Gräbern einen Kranz nieder . Besonders
eindrucksvoll wirkte das Deutschlandlied , gesungen
von den viele » Hunderten Jugendlicher .

Verkehrsunfall am Rüppurrer
Schlößchen

Heute morgen gegen Uhr stießen in der

scharfen S -Kurve beim Rüppurrer Schloß ein
Auto und ein Motorrad zusammen . Das Motor -
rad wurde sehr stark beschädigt . Der Fahrer des
Motorrades blieb glücklicherweise unverletzt .

Veranstaltung
( :) Badisches Smaistheater . Di« nSchstea Wiederholun -

gen im Schauspiel sind am Montag , den 12 . Juni , für die
„Vollsbühne " Shakespeares Lustspiel „Was ihr wollt " :
am Dienstag , den 13 . Juni ., das Schauspiel „Schlaget« "
von Hanns Johst und am Samstag , den 17 . Juni , das
Schauspiel „Ter 18 . Oktober " von Walter Glich Schiser ,
letzteres zu kleinen Preisen , die Oper bringt am Mittwoch,
den 14 . , Lortzings „Wassenschmied" : am Donnerstag , den
IS ., d ' Alberts „Tiefland " und am Freitag , den IS .,
Mozarts „Zauberslöte " für di» NSDAP , und die deutsche
Bühne . — Am Sonntag , dem 18 . Juni , geht die alt-
berühmte und unverwüstlich junge Operette „Gasparone "
von Karl Millöcker neu einstudiert auf der Bühne des
Staatstheaters in Szene . — Im Konzerthaus findet am
selben Sonntage eine Aufführung der Theater -Akademie
des Badischen Staatstheaters statt, wobei Sudermanns
Einalter „Die ferne Prinzessin " von Felix Baumbach
inszeniert und das Schauspiel „Narziß " von Brachvogel
unter der Spielleitung Ulrich von der Trencks zur Wie-
Vergabe kommen wird . — Die nächste Erstaufführung im
Schauspiel ist am Samstag , den 24 . Juni , angesetzt und
bringt Sigmund Grasfs Volksschauspiel „Die vier Mus -
letiere " in der Inszenierung Felix Baumbachs .

Vereinsanzeiger
Heute Montag , abends 8 Uhr : DJK . - Schieds -

richter - Sitzung Bezirk Karlsruhe im KolpmghauS .

Die Bannerwethe
öes Fungmannervereins

St. Bonifaz
Froh flatterten am gestrigen Sonntag die

Fahnen von St . Bonifaz , den Pfarrangehorigen
den Festtag der Bannerweihe ihrer Jugend
kündend . Schneidig , eindrucksvoll ziehen die zahl ,
reichen Banner , und Fahnengruppen unter dem
Klang der Glocken ins Gotteshaus . Zunächst
erfolgt die

Weihe des Banners ,
schwarz sein Grund , leuchtend -rot das einge .
webte Christusmonogramm . Unter Gebet und
Segenswünschen entrollt sich das Christusbanner .
Herrliche Gedanken entwickelt der Festprediger ,
H . H . Diözesanpräses Walter aus Frei «
bürg . Ein Augenblick voll tiefsten inneren Er »
lebens die hl . Wandlung : Christus , der König ,
steigt zur Jugend hinab , ehrfürchtig senken sich
die farbenprächtigen Banner . Das levitierte
Hochamt vom H . H . Stadtpfarrer Dr . Dold ,
unter Assistenz der H . H. Kapläne Ackermann
und Vogel zelebriert , nimmt seinen Fortgang ,
überaus zahlreich , etwa eine Hundertschaft stark,
schreiten die Mitglieder des Jubelvereins zum
Tische des Herrn . Treffliche Proben seines hohen
Könnens 'bietet der Kirchenchor unter der stab»
sicheren Leitung seines Chordirektors Schnei ,
der . Den würdigen Abschluß der unvergeßli -
chen Eindrücke bildet der aus jubelndem Herzen
gesungene Ambrosianische Lobgesang .

Diözesanleiter P r e st e l und Bezirksleiter
Halbauer benützen die Gelegenheit beim an -
schließenden gemütlichen Beisammensein , um
Glückwünsche zu übermitteln , zur Bereitschaft
und Gefolgschaftstreue aufzurufen . — Dicht be¬
setzt ist abends der Saal des geräumigen G e -
fellenhauses , als pünktlich zur festgesetzten
Zeit das Jugendorchester unter Leitung des Mit -
gliedes Anton Böllinger den

Festakt
eröffnete . Unter Herausstellung des stets natio »
nalen Wollens und Handelns des katholischen
Volkes , entbietet der Präfekt Kurt Schäfer all
den Erschienenen herzlichen Willkommgruß , vor
allem dem unermüdlich tätigen verdienstvollen
H . H. Diözesanpräses Walter , dem stets sei-
ner Jugend wohlgesinnten H . H. Stadtfarrer Dr .
Dold , die zahlreich vertretene hochwürdige
Geistlichkeit sowie die Bezirksleitung . Erfreu -
lich flott . Schlag um Schlag , wickeln sich die soez-
fältig ausgewählten Darbietungen der fein zu-
fammengestellten Vortragsfolge ab .

Im Mittelpunkt des Abend ? steht die
Festansprache

des H . H . Diözesanpräses , der in wuchtigen ,
formvollendeten Ausführungen die nationale
Aufbauarbeit des katholischen Jungvolkes in den
Nachkriegsjahren herausstellte , die grüßen Ver -
dienste der Deutschen Jugendkraft aufwies , bis,
als einziger deutscher Sportverband mit Msolg
den Kampf gegen die Unkultur des deutschen
Sportes aufnahm und zur körperlichen Ertüch -
tigung die geistig -seelische einbaute .

Ais Anerkennung und Dank für diese große
Leistung den Wunsch : ungehindertes Fortschreit »» ,
freie Bahn für uns und katholische Jugend wird
fteudigen Herzens auch in der Zukunft seine
besten Kräfte für Volk und Vaterland einsetzen und
oerwerten . In fein durchdachten Worten über -
mittelte H . S) . Stadtpfarrer Dr . Dold aufrichtige
Glückwünsche, herzlichen Dank entbot der nimmer -
müde , erfolgreiche Präses H . H . Kaplan Acker ,
mann allen Mitwirkenden , vor allem den
Sturmschärlern für ihre vortreffliche , echt
jugendfrifche und jugendtümliche Aufführung des
nachhaltigen Eindruck hinterlassenden T e l l -
spiele ? der Schweizer Bauern . Dank
dem Jugendorchester für die ausgezeichneten
Proben seines Könnens , Dank letzlich der Führer -
schaft für ihre stetige , wertvolle Unterstützung .
Lieder der Iungfchararuppe , Festfpruch ,
Sprechchor , überaus beifällig aufgenommene
Tylophon - Vorträge , des Sturmfchärlers
Schlafen , rundeten das Programm des glänzend
verlaufenen Abends . aks .

Taveö -Anzetver
für Montag , den 12. Juni
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Ttaatstheater . 20- 22.30 Uhr : Was Ihr wollt.
Badische Lichtspiele . 20.30 Uhr : Der schwarze

Husar .
Gloria - Palast . Moral und Liebe .
Palast - Lichtspiele . Sprung in den Abgrund .
Residenz - Lichtfpiele . Die kleine Schwindlerin .
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W Endspiel um die deutsche Mbl»lineis>er>chaft
Fortuna Düsseldorf- Schalke «4 3:« (1:0)

Ein denkwürdiges Spiel ^ Der Bessere hat gesiegt

gine ungeheure Erregung liegt über dem Kol »
er Stadion , als die beiden westdeutschen

Vertreter in der von uns gestern gemeldeten
stärksten Aufstellung da » Spielfeld betreten und
liach gemeinsamer Begrüßung des von Beginn
un mitgehenden Publikums sich dem SchiedSrich .
ter, B » rlem > Berlin , stellen .

Das Spiel
jemnnf mit gleichmäßig verteiltem Feldkampf ,
den bald Fortuna Düsseldorf ob der
gröberen Geschlossenheit des Sturme » für sich
etwas überlegen gestaltet , so daß der Ball w«it
mehr in der Schalter Hälft « sich abspielt . Ganz
dem Spielverlauf entsprechend fällt dann auch in
der 10. Minute der Führungstreffer für die
D it s s e l d o r f er , als Z w o l a n o w s I i mit
einer Hochgesangvorlage wundervoll durchläuft
und mit wohlplaziertem Flachschutz in die linke
xorecke da » Spiel auf 1 : 0 für Fortuna
Düsseldorf stellt . Schalke 04 kommt « ll.
mählich auf und drängt etwas , das Spiel ist bei .
dersetts technisch sehr hochstehend und überau »
anständig und fair . Die Schalker Deckung zeigt
in der Folge manche Schwächen , ein Glück, datz
Vellage im Schalker Tor sicher und ruhig
arbeitet. Hochgesang ist der ungemein vor .
wärtsdrängende Führer des Düsseldorfer Stur »
meS , der weit gefährlicher arbeitet , als die Schal '
ler. Allmählich wird das Spiel etwas langweilig ,
trotz aller technischen Schönheit , der Regen machl
sich etwas hindernd bemerkbar ; Mellage kann
einen Hochgesangschutz nur mit Mühe zur Ecke
wehren , die von Kobierski hinter das Tor
getreten wird . Bender , der Fortuna - Mittel »
laufet, baut ebenso sicher auf , wie er abwehrt

und er findet bei dem ganz großartigen K o .
b i e r s l i viel Erfolg mit seinen Vorlagen , so
bleibt das Schalker Tor dauernd in höchster ® e .
fahr , aber bis Halbzeit bleibt das Ergebnis 1 : 0
für Düsseldorf .

Weder betreten die beiden Mannschaften ,
Schalke blau . weiß , Fortuna rot .
w e i tz, das Spielfeld , zur zweiten Hälfte des
Kampfes um die „Deutsche " .

Fortuna hat angestoßen und sofort eine
Ecke erzielt , die gewehrt wird . Strafstoß für
Düsseldorf , Einwurf für Schalke . Gleich daraus
schießt K o b i e r s k i unheimlich schars knapp

über da » Schalker Tor . Noch immer hat For >
tuna mehr vom Spiel , wenn auch ein verteilter
Kampf festzustellen ist. Schalt « kombiniert
allmählich besser, aber die Fortunaläufer sind im -
mer noch unüberwindlich und sie schlagen alle
Zwischenspurts der Schalker ab , zumal der wuch-
tige T rautwein in der Düsseldorfer Deckung
ein ganz großes Spiel liefert und auch eine ge .
fährliche Ecke vor seinem Tor wegbefördern kann .
Czepa » verschießt knapp über das Tor , ebenso
Kuzorra . Aber e » null trotz allem Einsatz zu
keiner geschlossenen Aktion kommen . Dann schien
das zweite Tor für Fortuna fällig , als Hoch ,
g e s a n g unheimlich scharf schießt und der Ball
von Zajons noch zur Ecke gelenkt werden
kann . Jetzt drängt Schalke unheimlich auf dey
Ausgleich , Fortuna muß hart verteidigen
Schalke ist jetzt ganz groß , doch plötzlich Hai
Fortuna wieder aufgedreht , K o b i e r s k i
steht frei , er trippelt unwiderstehlich durch flankt
großartig , Mellage stürzt heraus , W i e g o l i>
ist aber da und an Mellage vorbei schießt er das

Sflldtof deutscher Kandballmeister
Polizeisportverein Burg im Endspiel 7:5 geschlagen

Am Endspiel um M « deutsche Handballmeister,
schaft standen sich am Sonntag trotz regnerischen
Vetter» auf dem Magdeburger Aricketerplatz vor
«chezu \ 2 000 Zuschauern der Polizeisportverein
V»rg und der Sportverein Mannheim - lvaldhof
gegenüber. Der mitteldeutsche Handballmeister ent¬
täuscht « die Erwartungen seiner Anhänger erheb¬
lich, da die Mannschaft gegenüber den Spielen in
der letzten Zeit nicht wieder zu erkennen war , so daß
die süddeutsche Slf zu einem klaren 7 :5 - Sieg kom¬
men konnte .

vas spiel , das sehr unter dem glatten Boden
litt, sah schon gleich nach Beginn die Süddeutschen
im Angriff. Sxengler warf schon in der 2. Minute
das erste Tor . Nachdem Klingler verschieden« Mal «
vorbeigeworfen hatte , gelang ihm doch in der n »
Minute der Auzgleich . Burg kam schon zwei Minu -
feit später durch «inen von Alingler verwandelten
vreizehnmeterwurf tn Z : i »FUbrung , aber auf der
Gegenseite «rhielt Mannheim « inen iZ-Meter -Wurf
zugesprochen, d«r von Spengler prompt verwandelt
wurde , war das Spiel bis zu dieser Zeit ziemlich
ausgeglichen, so wurden die Süddeutschen in der
Holge eindeutig überlegen und führten zeitweise
ein bestechendes Zusammensxiel vor, da? ver -
wirrung tn di« Rethen der Burger brachte , Spengler

warf das dritte Tor , während der Waldhof -Hiiter
auf der Gegenseite einige kraftlos « würfe der Bur -
ger Stürmer sicher unschädlich machte. H«rzog erhöht «
auf 4 : 2 und Spengler stellt« kurz vor dem Wechsel
auf 3 : 2.

Auch nach der Paus « gaben die Süddeutschen den
Ton an. Das Spiel wurde härter und Schiedsrichter
Boymann (Münster ) mußte Strafwurf auf Straf -
wurf verhängen . Spengler warf zwei weitere Tor «,
während Alingler für Burg zwei i5 - Met «r - lvürf «
verwandeln konnte und kurz vor Schluß «in schöne»
Zusammensxiel mit einem fünften G «gentr «ff« r ab-
schloß .

Deutsche Wasserball Meisterschaft
SSFr . Barmen — Wasserfreunde Hannover 5 :6

Im ersten Vorrundenkampf um die Deutsche
Wasserballmeisterschaft standen sich am SamStag -
abend in Wuppertal die Barmer Schwimm -
fportfreunde und Wasserfreunde Hannover gegen -
über . Die Gäste siegten knapp mit 6 :5 (4 :2)
Treffern . Torschützen waren Henke, Schwenn ,
Heine , Engelbrust , Schwenn und Gunst für Han -
nover und Jäger , Däpper , Kuhlmann , Linner
und Döpper für Barmen .

Davispokalkamp?
Deutschland - Japan 1 :4

Bon Cramm rettet den Ehrenpunkt
Der letzte Tag der Davispokalbegegnung zwi -

schen Deutschland und Japan brachte den Ja -
Panern den endgültigen 4 : 1 - Sieg , nach-
dem v . Cramm durch einen Fünfsatzsieg über den
iungen Japaner Nunoi den Ehrenpunkt für
Deutschland im letzten Kampf retten konnte . Der" eginn der letzten Spiele mutzte wegen eines
Gewitterregens etwa ? verschoben werden .

Tatoh — Jaenecke 6 :2, 6 :2, 6 :2
Int ersten Einzel standen sich dann S a t o h

?nd Jaenecke gegenüber . Ueber 2500 Zu -
Ichauer hatten sich schon eingefunden , unter denen
man den Reichswehrminister und den japanischen
Botschafter und fast die gesamte japanische Ko¬
rn e

. bemerkte . In müheloser und großartiger
T^ nier siegte Satoh in drei Sätzen 6 : 2, 6 :2 , 6 : 2
"der den sich tapfer wehrenden Jaenecke . Satoh
j
®®: jeder Phase des Kampfes gewachsen und am
^ kaum zu passieren . Durch seine variierten
Schläge deklassierte er den jungen Berliner , dessen
Vorhand nicht zur Geltung kam.
^ Cramm — Nunoi 3 : 6, 6 :2, 7 :5, 5 :7, 6 :3
, letzten Einzelspiel kam dann unser Spitzen -
Ipielet Gottfried v . Cramm gegen den jungen
Mpaner Nunoi . In einem harten Fünfsatz .
»̂ ? df blieb der Deutsche mit 3 : 6, 6 : 2, 7 : 5, 5 : 7,

:d Sieger und sicherte Deutschland den
* ^ r « npunkt . Nach einer 2 : 0 - Führung des

Deutschen im ersten Satz kam Nunoi zu einem
6 :8-Gewinn . Den zweiten Satz holte sich von
Cramm sehr schnell mit 6 : 2, während der dritte
Satz nach einer 5 : 1 -Führung des Deutschen erst
nach 5 : 5 einen 7 : 5-Sieg ergab . Nach der Pause
wurde der hartumstrittene vierte Satz von dem
Japaner gewonnen , aber dann hatte der Deutsche
die größeren Reserven und gewann den entschei¬
denden Satz verhältnismäßig leicht.

*

England schlägt Italien 4: 1
DaS Davispokaltreffen England — Jta -

l i e n wurde am samStag in Eastbourne zu
Ende geführt . Ueberraschend gewannen die
Italiener noch einen Punkt , da de Stefani über
Perry mit 5 : 7 , 6 :4, 6 : 4 , 6 : 4 triumphierte . Austin
besiegte de Morpurgo 6 :4 , 6 : 3 , 6 : 2 und damit
lautete das Endergebnis 4 : 1 für England .

Australien - Südafrika 2:0
Auf den Londoner Queens - Club -

Plätzen begann am Samstag das Davis -
pokaltreffen zwischen Australien und Südafrika .
Die Australier gewannen die beiden ersten
Einzelspiele und sicherten sich eine 2 : 0- Führung .
Mc . Grath schlug Nobbins 7 : 5, 6 : 4, 4 : 6 , 10 : 8
und Crawford war mit 8 :6 , 6 : 1 , 6 : 3 über Kirby
erfolgreich .

zweite Tor , das Spiel steht 2 : 0fürFortuna
D ü s s e l d o r f in der öb. Minute . Damit dürft «
der Kampf entschieden sein , denn jetzt ist F o r .
tuna wieder groß , nachdem die Elf ausgerechnet
in der größten Drangperiode des Gegners dai
zweite Tor schießen konnte . Gefährlich bleibt
K o b i e r s l i , der mit H o ch g e s a n g die An»
griffe der Düsseldorfer trägt und noch einige
Ecken herausspielt , von denen eine beinahe
durch Eigentor der Schalker noch das 8 : 0
ergeben hätte ; dieses dritte Tor fällt aber doch
in der 39 . Minute , als Hochgesang 40
Meter vor dem Tor der « chalker ein « feine Vor
läge erhält , er rast durch, Mellage stürzt her »
aus und Hochgesang hebt den Ball ruhig
über ihn hinweg , so daß er sich langsam in da§
Netz der Schalker senkt zum 3 : 0 für Fortuna
Düsseldorf . Schalke 04 stürmt umsonst ,
noch ein Strafstoß für Düsseldorf , dann ist das
Spiel aus :

Fortuna Düsseldorf ist deutscher Meister !
Die Kritik

mutz zugestehen , datz mit Fortuna Düsse ! ,
dors tatsächlich die beste Mannschaft den
stolzen Titel „Deutscher M e i st e r " davon»
trägt . Die Elf lieferte ein ganz großes Spiel ,
vor allem Bender als Mttelläufer , I a n < 8
und Breuer als Außenläufer , Hochgesang
und Kobierski im Sturm , Pesch im Tor
und T r a u t w e i n als Verteidiger . Schalke
04 kam nicht ins Spiel und nicht zu seiner Hoch ,
form , es fehlte an der Deckung und im Sturm ,
am großen Zug . B i r l e m . Berlin als SchiedS'
richter leitete ausgezeichnet und unauffällig . Be.
sonderS zu bemerken die Fairnes und der sport¬
liche Anstand , mit dem das Spiel ausgetragen
wurde .

Die Siegerehrung
nahm der Reichskommissar von Tschammer -
O st e n selbst vor , mit einer begeisternden An-
spräche überreichte er dem neuen deutschen Mei «
ster einen riesigen Lorbeerkranz , dem Unterle .
genen einen Blumenstrauß . 60 000 Menschen
stimmten in die Hipp >Hipp»Hurra » und das Horst»
Wessel-Lied ein und dann wurde das Spielfeld
gestürmt und die Düsseldorfer konnte » sich ihrer
Anhänger kaum mehr erwehren .

Länderspiele
Tschechoslowakei — Frankreich 4 :0 ( ! )
Balterverband — Mitteldeutschland 1 :5

Fieseler deutscher
Kunftftuomeiftn

Nachdem am Samstag die Pflichtübungen der
deutschen Kunstflugmeisterschaft auf dem Flug -
Hafen Berlin - Tempelhof durchgeführt
worden waren und Gerhard F i e s e l e r sowie
Gerd A ch g e l i S beide je 270 Punkte erreicht
hatten , wurden am Sonntag die Kürflüge
durchgeführt . Die Berliner Flughafen -Gesell -
schaft Berlin -Tempelhof veranstaltete gleichzeitig
ein buntes Beiprogramm , doch war die Meister -
schaftsveranstaltung wie auch die übrigen Kon -
kurrenzen durch das schlechte Wetter nur sehr
schwach besucht .

Acht Preisrichter hatten die schwere Aufgabe ,
völlig neue Figuren der beiden Bewer -
ber um den Kunstflug -Meistertitel zu beurteilen .
Die Kürflüge hatten die vorgeschriebene Flugzeit
von je zwei Minuten für die Flugfigur oder
Kombination aus der normalen bzw. aus der
Rückenfluglage . Beide Flieger warteten
mit einem ganz neuen Programm
auf , das selbst den Fachleuten nicht
bekannt war . Gerhard Fieseler gelang es
noch einmal , seinen jungen Konkurrenten zu
schlagen , doch ist der Leistungsunterschied nicht
mehr allzu groß . Fieseler erhielt mit seiner
Tiger - Schwalbe von 420 PS 1535 Punkte , wäh¬
rend AchgeliS mit seiner Focke - Wulf von nur
160 PS 1873 Punkte zu verzeichnen hatte .

Svort in Kürze
400 Meter in 46 Sekunden ? Der Neger Lu -

v a l l e s soll in Newyork im 400-Meter -Laufen
mit genau 46 Sekunden einen neuen Weltrekord
aufgestellt haben . Olympiasieger Carr hielt bis -
her den Weltrekord mit 46,2 Sekunden .

220 Starter bei der Adac - Dreitagefahrt im
Harz . Die Zahl der an der Adac-Dreitage -
fahrt vom 14 . bis 16. Juni beteiligten Bewerber
ist jetzt auf 220 angewachsen wobei besonders
zahlreiche Meldungen von NSKK ., der Motor -
SA . und der Motor -SS . abgegeben wurden .

Europameisterschaften im Fechten . Am Frei »
tag begannen in Budapest die Europameister -
schasten im Fechten mit den Florett »Kämpfen .
Erster und Europameister wurde in der Gesamt »
Wertung Italien mit 8 Siegen vor Oesterreich ,
Ungarn mit je fünf Siegen , Rumänien mit zwei
Siegen und Jugoslawien .

Am den Bezirkspokal
Raden (Endspiel) : Durlach-Aue — SC .

Schwenningen 1 :0.
Württemberg (Endspiel) : Niefern —

Zuffenhausen 0 :3.
Durtach - Au « und Zuffenhausen ,

die beiden Sieger ihrer Gruppe , bestreiten also
das Endspiel um die Bezirkspokal -
Meisterschaft , die allerdings ohne weiter«
Bedeutung ist.

Am dm Ausstieg zur Bezirksliga
Gruppe Bade «

Vaxlanden — Konstanz 3 : 1 . Aheinfelden — Sport»
freunde Freiburg 7 :2 . Kehl — Sportfreund« Förch,

heim 1 :0.

Rheinfelden
Daxlanden
Villingen
Konstanz
Aehl
Dorchheim
Freiburg

vi « Tabelle .
10 27 : 10 16
n
10
JO
S

12
9

2 « : i4
22 :24
19 : 19
14 : 21
15 :29
18 :21

IS
1t
9
s
1
c

trat diesem Sieg Uber A 0 nstanz hat sich
Daxlanden auch weiterhin die Anwartjchaft
auf den zweiten Platz und damit die Chanc« auf
den Aufstieg zur Bezirksliga gewahrt ; allerdings
bleibt das relativ punktgleich« v i l l i n g « n hart
auf d«n Fersen und schließlich steht Aehl , da ,
gestern nur sehr knapp und glücklich über die
Sportfreunde Forchheim triumphieren
konnte noch relativ mit einem Punkte besser im
Hintergrund , um auf eine Schwäch« d«r anderen zu
warten . Zwischen diesen dreien wird also letzten
Ende , di« Entscheidung des zweiten Platzes liegen,
die anderen sind ausgeschaltet . Rheins « ld « n

thront «insam und allein , ungeschlagen an der Spitz«
und di« Sportfreunde Freiburg mußten
gestern auch ihr« Ueberlegenheit bitter anerkennen .

Gruppe Württemberg .
VfR . Heilbronn — Jtt . Eutingen 2 :2. SpVg .

Cannstatt — Sportfreunde Stuttgart 0:3. Spv .
Reutlingen — Spv . Göppingen 2:3.

Di « Tabelle .
Sp . gew . une . verl . Tore P .

VfR . Heilbronn 10 6 3 1 24: 14 16
Sportfr . Stuttgart 9 7 0 2 33: 16 14
Eutingen 10 4 2 4 19 : 15 10
Cannstatt 9 3 1 5 12 : 18 7
Göppingen 10 3 2 5 14:23 6
Reutlingen 9 1 2 6 10:26 4

An sich waren di« gestrigen Spiele für den
Aufstieg ohne Bedeutung , denn Heilbr 0 nn
und Stuttgart haben sich bereits gesichert , nur
hinsichtlich der Reihenfolge kann es jetzt noch eine
Aenderung geben ; die Heilbronner spielten
zu Hause gegen Eutingen nur unentschieden
und damit vergaben sie voraussichtlich die Chance,
Aufstiegsmeister zu werden, denn die Sport -
freund « Stuttgart brauchten nur noch ihr
letztes Spiel zu gewinnen , um dann an der Spitze
zu s«in .

Ilm die
Motorrad Bahnmeistersckaft

Der 4. Laus um die deutsche Motorrad -
Bahnmeisterschaft

der am 11 . Juni auf der Radrennbahn Breslau -
Grüneiche ausgetragen wurde , sah alle Bahn -
spezialisten des Reiches am Start , so datz die
sehr zahlreich erschienenen Zuschauer ausgezeich -
rieten Sport zu sehen bekamen . Allerdings gab es
in den 6 Vorläufen zu den beiden Klassen ver-
schiedene Ausfälle . Das Schlutzrennen der Kaie -
gorie biß 250 ccm über 20 Kilometer brachte ein
erbittertes Duell zwischen dem Einheimischen
Ernst auf Rudge und dem Bonner Frentzen , der
eine contibereiste Ardie steuerte und schlietzlich
mit einem Durchschnitt von 102,5 km/Sdt . knapp
gewann . In der Klasse bis 350 ccm fuhr der
Kölner Herzogenrath auf Jmperia (Conti ) mit
103 km/^ td^ Durchschnittsgeschwindigkeit nicht nur
einen Sieg gegen Wemhöner -Bielefeld auf Velo -
cette sondern auch Bestzeit des Tages heraus .
Nach diesem Lauf führen in den beiden Kate -
gorien : in Klasse bis 250 ccm Kohfink - Bietigheim
auf Jmperia mit 11 Punkten vor Frentzen - Bonn
auf Ardie (5 Punkte ) und in Klasse bis 350 ccm

Herzogenrath - Köln auf Jmperia sowie Winkler -
München auf Rudge mit je 8 Punkten vor Wem -
Höner-Bielefeld auf Velocette (7 Punkte ) .

Die Motorrad - Straßenmeisterschaft von
Danzig

die der Gau 16 des Allgemeinen Deutschen Auto -
mobilclubs am 11 . Juni zur Durchführung
brachte , gewann der Königsberger Bouvain auf
einer deutschen BMW - Maschine mit deutschen
Contireifen vor dem Engländer Anderson auf
Jmperia mit der neuen Rekordzeit von 116.35
Stundenkilometer .

Der Große Preis von Frankreich
der am 11 . Juni als internationale Wagen -
Konkurrenz vom Automobilclub de France auf
der Montlhöry -Bahn bei Paris über eine Distanz
von 500 Kilometern ausgetragen wurde , sah den
Italiener Campari auf Maserati mit einem
Stundenmittel von 131 Kilometer vor dem Alfa -
Romeo -Fahrer Etanclin als Sieger .

' W 1
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Im gleich°n Augenblick fassen Kraß und
sein Nachbar sich ins Auge . Die Mandel -
äugen verengen sich zu einem Spalt , die
Mundwinkel ziehen sich ironisch nach unten .
Der Russe zieht sein Zigarettenetui , anschei-
nend aus schwerem Gold , mit zweifellos
echten Rubinen besetzt . Seine manikürten
Finger entnehmen mit lässiger Bewegung
eine Zigarette . „Darf ich Sie um Feuer
bitten ?"

„Bitte.'
„Bielen Dank .

" Und mit einer kleinen
Verbeugung : „Barakow .

" Seine Stimme ist
leise und musikalisch. „Wir haben uns schon
irgendwo gesehen ? Nicht wahr ? Habe lei -
der werten Namen nicht behalten .

"

„Bedauere , Herr Barakow . Ich erinnere
mich nicht .

"

„Graf Barakow "
, wirft die melodische

Stimme bescheiden ein .
„Graf Barakow . Vermutlich ein Irrtum .

Eine Verwechslung . Tut mir leid .
"

„Mijglich . Entschuldigen —" Das liebens¬
würdige Lächeln des Russen vertieft sich. Er
stößt eine kleine Wolke parfümierten Tabaks
durch die klassisch gerade Nase und erhebt sich ,um mit leichten , lautlosen Schritten zum
Spielzimmer hinüberzugehen . Kraß sieht
ihm einen Augenblick nach. „Seit wann ist
der hier ? " wendet er sich unvermittelt an
Elinor . „Und wo ist die Frau ? "

Elinor hat sich mit dem Ellbogen auf die
Theke gelehnt und blinzelt den Polizeimann
vertraulich an .

„Spendier mir mal erst einen Kognak
Mir ist schlecht."

„ Gute Idee ! Zwei Henessy !"
Sie füllt die Gläser , schiebt Kraß eins da -

von zu und kippt das ihrige auf einen Zug
hinunter .

„Seit drei Tagen . Seddon hat dir wohl
erzählt ? Ich habe täglich erwartet , du wür -
dest kommen . Aber du läßt dich nicht sehen.
Na schön . Fetzt ist sie weg .

"
„Seit wann ? "
„Sofort .

" Sie steckt eine Praline in den
runden Kindermund und lehnt sich zurück.

„Komm doch mal näher , Elli . Ich kann
doch nicht so brüllen hier ."

„Geht nicht"
, lächelt sie und zuckt mit den

Achseln. „Noch einen Kognak , ja ? " Sie
greift nach seinem leeren Glas . „Guck doch
mal in den Spiegel ."

Kraß sieht gerade noch Barakows lächelnde
Augen , die vom Spieltisch her auf ihn und
Elinor gerichtet sind. Er hat einen Platz ge-
genüber der Tür gewählt . Dann vertieft er
sich anscheinend in seine Karten . „Ver -
dämmte Ratte "

, murmelt Kraß , während er
sein Glas empfängt . „Wo hat er das Mädel
gelassen ?"

„Warum interessiert dich das denn so hef-
tig , mein tapferer Schutzmann ? Laß mich
reden ; ich muß doch so tun , als ob , nicht ?"
Sie tut geschmeichelt, kokett und aniiniert ,aber ihre Mundwinkel zittern doch ein biß -
chen dabei . „Ich habe noch nie so ein hüb -
sches Mädchen gesehen , du . Tatsächlich . Aber
sie ist leider weg, futsch, gänzlich abhanden
gekommen . Wenn er wüßte , wo sie ist, wäre
ihm wohl , das kannst du ruhig glavben . Er
läßt sich nichts anmerken , alles was recht ist.
Aber ich habe sein Gesicht gesehen , als er am
nächsten Morgen runter kam, und sie nicht
mehr da war . Ganz weiß vor Wut . . Zum

Bangewerden . Wenn er sie kriegt , dreht er
ihr die Gurgel um mit seinen Friseurhänden .
Gift darauf . Paß bloß richtig auf ! "

„Sein Verhältnis ?"

„Das ist es ja eben "
, murmelte sie und

greift spielerisch nach seinem Glas . „Glaub
ich nicht. Da ist sonst was los .

" Plötzlich
richtet sie sich auf . „Achtung , der Alte .

"

Kraß begreift , daß eine Polizeiverfamm -
lung an der Theke Elinor unerwünscht und
auch sonst unzweckmäßig ist. Er steht also
auf , winkt Elinor , die vor Nervosität eine
neue Zigarette ansteckt , kameradschaftlich zu
und verzieht sich unauffällig nach einem Tisch
im Hintergrund , der vom Spieltisch aus nicht
gesehen werden kann .

"

Jeremias Seddon kommt gemächlich auf
Kraß zu und läßt sich in einen Korbsessel
fallen , daß das ausgetrocknete Geflecht ächzt.
„Lwoff erkannt ?" fragt er schläfrig , und hält
gähnend die breite Hand vor den Mund .

„Sofort ."

„Ist also noch hier ?"
„Nebenan .

"

Jerry wirft einen raschen Blick umher ,
räkelt sich faul und phlegmatisch in seinem
Stuhl zurecht. Von dem AufWärter in
weißer Jacke gefragt , was er wünsche, denkt
er mit hochgezogenen Brauen nach und sagt
dann traurig : „Limonquash "

, worauf die
weiße Jacke sich erschreckt zurückzieht.

„Das Mädchen ist weg "
, erklärt Kraß .

„Diese Irene . Offenbar ohne sein Wissen
verduftet . Gleich am Tage nach ihrer An -
kunft .

"

„Nummer drei "
, nickt Jerry Scddon .

„Wirkt nachgerade epidemisch. Sie fahren
am besten gleich nach Rondebosch.

" Er beugt
sich über den Tisch und spricht schnell und
leise . „Blackwell hat angerufen . Da stimmt
wieder was nicht . Diesinal handelt e£ sich
um die Wehrland , die Anna , verstehen Sie ?"

„Nein , nichts . Was ?"
„Fahren Sie raus , sehen Sie selbst nach .

Sie ist auch weg .
"

Kraß öffnet vor Ueberraschung den Mund ,
als wolle er noch weiter fragen , klappt ihn
dann aber wieder zu und erhebt sich unver -
mittelt . Elinor sieht ihm verdutzt nach, als
er das Lokal verläßt , ohne sich noch einmal
umzusehen und ohne die Zeche zu bezahlen .

Es ist ungefähr halb eins , als Kraß vor
Blackwells Haus ankommt . Er sieht schon
vom Garten aus , daß die Fenster des Ar -
beitszimmers noch erleuchtet sind. Sonst
liegt das Haus im Dunkel . Es wird ihm
sofort geöffnet und der Bediente führt ihn
ohne Anmeldung in Blackwells Zimnrer . Der
Minenmann sitzt hinter seinem Schreibtisch ,
auf dem als einzige Beleuchtung des weiten
Raumes eine grüne Stehlampe brennt . Kraß
erkennt drei Personen in dem erhellten Um-
kreis . Blackwell, der ihm entgegensieht , ohne
ihn scheinbar sofort zu erkennen , sieht in die-
ser grünen Beleuchtung verfallen und zu-
sammengeschrumpst ' aus . Aber das täuscht.
In der Nähe ist sein hartes Gesicht unver -
ändert gesammelt und beherrscht.

„Ah — da sind Sie , Mr . Kraß . Danke .
Sie wissen, das Neueste . Setzen Sie sich
bitte dorthin . Einen Augenblick noch . Ge-
statten Sie : Mr . Kraß , Dr . Thunder , Notar .
Sind Sie fertig , Miß Drew ? "

„Sogleich .
" Die auf einem Auszug des

Copyright bei Carl Duncker , Berlin W 6s.

Schreibtisches stehende Maschine beginnt
überstürzt zu klappern .

Kraß grüßt den Notar , der in seinem
Sessel völlig im Schatten sitzt. Als er sich
vorbeugt , flimmert das Licht über spärlich
bewachsenen, knochigen Schädel . Kraß hat
die Vorstellung , als müßten bei der stummen ,
eckigen Bewegung alle seine Knochen hörbar
rasseln . Er setzt sich auf den ihm zugewie -
senen Platz in der Nähe Fräulein Drews , die
ihr etwas grell bemaltes , überanstrengtes
Gesicht auf die Schreibmaschine neigt . Es ist
heiß und still im Zimmer . Die Schreiberin
reißt den Foliobogen aus der Walze und läßt
ihn vor Blackwell auf den Tisch gleiten .

„Danke . Sie können gehen "
, bemerkt

Blackwell beiläufig .
Sie knixt , wirft Kraß einen neugierigen

Blick zu und verschwindet mit tänzelnden
Schritten im Hintergrund . Blackwell schiebt
das Papier dem Notar zu dessen kantige
Knochenstirn ins Licht taucht . Er trägt eine
dünne goldene Brille und bewegt beim Lesen
die bartlosen Lippen .

Alle diese nebensächlichen Beobachtungen
drängen sich Kraß auf , während er mit ge -
waltsamer Beherrschung wartet . Plötzlich
beugt sich Blackwell zu ihm vor und fragt :
„Wissen Sie , was das ist ? " Er deutet auf
das Papier , das der Notar noch in der Hand
hält .

„Ich ahne es nicht .
"

„Nicht ? Well — Was könnte mich zu die-
ser Stunde so eilig beschäftigen , wie ? Das
denken Sie doch ?"

„Ich kann die Dringlichkeit Ihrer Ge-
schäfte wohl kaum beurteilen .

"
„Nun ? In Ordnung ?" wendet sich Black-

well kurz an den Notar .
„Immerhin , sozusagen , jawohl ." Seine

Stimme rollt wie aus einem tiefen Gewölbe
heraus .

„Mein Testament ! " verkündet Blackwell
und legt die Hand auf das Papier . „Ver -
stehen Sie jetzt ?"

Kraß versteht nicht im entferntesten , in
welcher Beziehung die Abfassung dieses
Testamentes zu dem Verschwinden Anna
Wehrlands stehen könnte .

„Morgen wird man die Ankündigung in
allen Blättern lesen können . Mein Sohn
geht seines gesamten Erbes verlustig , wenn
er sich nicht innerhalb von drei Tagen nach
Erscheinen des Ausrufs meldet ."

Der Stolz über diese Idee verklärt seine
abgekämpften Züge unmittelbar zu fast nie -
derträchtiger Zufriedenheit . Kraß dämmert
der Sinn der Sache , während sich Blackwell
Anerkennung heischend zwischen seinen stum -
men Besuchern umsieht . „Sie werden dieses
Testament als Zeuge unterschreiben "

, fordert
er sodann .

„Einverstanden "
, sagt Kraß . „Die Idee

ist gut , wenn man von dem Gedanken einer
Erpressung ausgeht .

"

„Jawohl . Ich bin ihr damit zuvorgekom -
men . Man muß immer zuvorkommen .

"
Er schraubt seinen Füllhalter auf und setzt

mit geübtem Federzug seinen Namen unter
das Schriftstück . Kraß sieht die markante
Unterschrift vor sich , die so oft schon verwe -
gene Spekulationen eingeleitet und Schick -
sale besiegelt hat , und setzt seine eigene links
darunter . Rechts folgt der Notar .

„Soweit ich übersehen kann "
, sagt Kraß ,

„handelt es sich um ein amtliches Dokumentin dem Sie Ihren Entschluß definitiv festoe!legt haben , Mr . Blackwell. Ich möchte trotz
'

dem zu bedenken geben , ob im ErnstM ?einer beabsichtigten Erpressung nicht sch^längst ein Ultimatum an Sie ergangen wäreWarum sollten die Leute soviel Zeit vei>lieren ? Ihr Sohn ist doch bereits drei Tagefort .
"

Blackwell hat aufmerksam zugehört , jetztlächelt er . „ Was hindert mich, unter uns ge.
sagt , dieses Testament nach drei Tagen um-
zustoßen , wenn es mir richtig scheint? Wennmein Sohn auf freiem Fuße und am Leben
ist, wird er sich melden . Befindet er sich aberin fremder Gewalt so ist zur Genüge dar -
getan , daß er als Geisel wertlos ist. Derenterbte Sohn eines erzürnten Vaters , sozu -
sagen . Absolut wertlos . Man wird erken-
nen , daß ich mich zu nichts zwingen lasse.
Auch nicht durch meinen Sohn . Und wird
damit recht haben .

" Wieder sieht er von
einem zum andern . Argwöhnisch lauernd .Der Notar betrachtet schweigend seine großen,

'
breiten Daumen , die sich langsam umein ^
ander drehen Er hat keinen Sohn und steht
dieser Maßnahme väterlicher Fürsorge ohne
menschliche Anteilnahme gegenüber .

„Und Fräulein Wehrland ? Was ist mit
ihr ? Ick nahm an . Sie hätten mich in dieser
Sache rufen lassen?" erkundigt sich Kraß .

„Entschuldigung —" Mr . Thunder rappelt
sich aus dem tiefen Sessel zu dürrer Länge
empor und streicht seinen schwarzen Rock
sorgsam glatt . „Bei der weiteren Erörterung
dürfte meine Anwesenheit sich erübrigen . Mir
scheint vielmehr etwas anderes dringend nö-
tig . Nämlich , wie bereits beschlossen , nochin dieser Nacht die Publikation des wesent-
lichen Inhalts dieses Dokumentes durch die
Presse in Form einer Anzeige zu veranlassen .
Ich bitte also, mich empfehlen zu dürfen —
nunmehr , immerhin .

"
„Ja — gehen Sie — schnell ! " ruft Black-

well dem gemessen sich Entfernenden nach.
Dann läßt er sich in seinen Stuhl zurück -
sinken.

„Ja also , dieses Mädchen , die Anna . Be-
denken Sie : ich habe sie sozusagen von der
Straße aufgelesen . In mein Haus genom-
men . Sie als Tochter behandelt . Ihr den
ehrlichen Namen ihres unbedachten Vaters
bewahrt . Ich drücke mich da so schonend als
möglich aus . Ich erwarte keinen Dank . Man
muß das nie , es ist dumm . Ich wollte sie
zur Frau Blackwell jun . machen. Kann man
mehr tun , frage ich ? Zur reichsten Frau
von Kapstadt . Die Tochter eines betrüge -
rischen Phantasten . Was ist ihr Dank ? Sie
hat mich verlassen . Ohne ein Wort . Ohne
Erklärung . Ohne Entschuldigung . Nur ihre
Handtasche hat sie mitgenommen . Wie sin-
den Sie das ?"

„Begreiflich "
, denkt Kraß erbittert . Er

hätte es gern laut gesagt , beschränkt sich ab >r
aus Gründen amtlicher Sachlichkeit auf Me
Bemerkung : . Wir werden sehen . KL men
Sie mir bitte zuerst Fräulein Wehrlaids
Zimmer zeigen ?"

Blackwell führt Kraß persönlich in das
obere Stockwerk , über die imposante Trevne
und an dem Kolossalgemälde des Digger -
kamp vorbei . Er bleibt stehen . „Wissen
Sie , warum ich dieses Bild hier aufhängen
ließ ? Ich ließ es überhaupt für diesen
Zweck malen . Irgend so ein armer Schlucker,
der was konnte , hat es billig gemacht . Ich
verstehe was davon . Es ist gut . Man muß
was tun für die Kunst . Den Namen des
Burschen habe ich vergessen . Ausgezeichnet ,
was ?"

„Zweifellos ein Kunstwerk . Da in der
Ecke steht übrigens der Name : Springer .

"

„Richtig . Springer . Arbeitete damals
mit im Kamp . In Tagelohn . Zwei von den
besten Steinen , die Sie neulich sahen , hat er
gefunden .

" (Fortsetzung folgt .)

BKlIIKi
Stummer
Montag , 12 . Juni 1933

Volksbühne :
ftuniftotftelliing

Lustspiel
von Shakespeare

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Bertram ,
Ervig , Rademacher ,
Ernst , Gemmecke . Herz ,
H . Höcker , Kienscherf ,
Kloedle . Kühr , Mehner ,
P . Müller , H . Müller ,
Prüter , Schönthaler ,
V. 4. Trenck , Ehret .

Vetersen

Anfang 20 Uhr
Ende nach 22 .30 Uhr
Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver -

kauf freigehalten

Preise B
( 0 .60— 3.90 3KDH.)

Di «., 13 . 6. : Schlage -
ter . Mi . , 14 . 6. : Ter
Wasfenschmied . Do .,
IS . S. : Tiesland . Fr . ,
IS . S. : Die Zauberflöte .
Sa . , 17. 6 : Der 18 .
Oktober . So . , 18 . 6. :
Reu einstudiert : Ga -
sparone . Im Konzert -
hau » : Di « fern « Prin -
Kessin. Hierauf Rarzih .

Achtung !
Sonderangeb »«.

Mod . eich. Schlafzimmer ,
160 cm brt . Schrank m .
Spiegel u . echt. Mar -
mor . . RM . 265 .—
Wo . 180 cm RM . 325 .—
mit Friesseir od . Wasch -
tisch , 200 cm , «xtra
Form und Qualität

RM . 450 .—
Elche « - Wohnz ., Rutzb .
abges . m . Tisch u . 4 Le -
derstühlen RM . 235 .—
Kitchen -Einrichtung , Na¬
tur und Schleiflack von

RM . 125 .— an .
El . vol . Nuhb .-asrikan .
Birnt .-u Birten -Tchlafz .

von RM . 450 .— an .
Herrschaft !.Maaser -ver -

ren - bzw . Speisez .
komb . , das Volllom -
menst «, wa § die Möbel -
induftrie zu leisten ver -

mag . RM . 690 .—
Kaukas . Nutzb .--sveisez . ,
Büfett 200 cm , Kredenz
oder Vitrine 120 cm
brt . ( Ausstellungsstück )

RM . 420 .—
Kein Laden .

Krüger » Geher , Mö -
belhandlung . Amalitn -
stratze 79 , Rückgeb . II .

Warnung
Verschenkt nicht über -

zählige Hunde u Stat¬
ten an Unbekannte .
Laßt sie schmerz -
l o « löten beim Wasen
meister , SchlachthauSstr .
Nr . 17 . Telephon 656 ' i
Tötungszeit täglich von
2— 8 Uhr nachm . auS >
gen . Samstag u. Sonn >
tag « und Feiertag «.

„ MangebeKhdern
Tiere nicht »I

Spielzeug "

TIerschutzverei «
Karlsruhe .

BT WelBeln
» . Streichen Don Kü¬
chen Renovieren gan¬
zer Wohnungen billig .
Keine Schwarzarbeit
Angebote unt <74v an
die $ efctäft «rtea « erb .

Moderne , sonnig ge legene

3-DUO « ZiMN -MMW
in der Weststadt auf sofort oder später zu
vermiete » . Antragen

Gagfah Archl 'eN HJ. D . D . 11 . Anderlohr.
Adler » raße 44 , Tel . 6324 .

Hohe Geta - iielohnung
Näheret kostenlos durch

f . Erdmann I Co . , Barlin SW11
Stündet — Vorwirtsstrebence

neues mKonnersreum
Kürzlich sind zwei neue Werke
von Konnersreuth erschienen:
Erxbischiof Dr . Karl Kaspar , Prag

Eindrucke Ober Konnersreuth
Preis RM . / .50

Friedrich Ritter von Lama

Konnersreuther Janrauch 1B3 ,
Mit kirchl Druckerlaubnis
Preis RM . 2 .50

Ferner sind noch lieferbar:
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumer Janrhuch1930
Mit kirchl. Druckerlaubnis
Preis RM . 3.15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann Monnersreutii
Eine Stigmatisierte unserer
Zeit. Preis 1.60

. . . Die Hüchel sind gegenwärtig ; tür uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor
ginge in Konnersreuth .

Bactenia in Karlsruhe
A -G. tür Verlag und Druckerei

Werbt tfit die lalh. presse !

Eine der politisch fahrenden und richtung¬
gebenden bayerischen Tageszeitungen ,
die auf dem Boden der katholischen Welt¬
anschauung stehen . i .«t de>

die weitaus grSBte und verbreitetste
Zeltung von Oberpfaii und Niederbayern

Der „ JRegensbnrger Anzeiger " erscheint wö¬
chentlich 7mal mit n Beilageblättern . Er verfügt über
einen außergewöhnlich großen Kreis eigener
Mitarbeiter und bietet eine sehr zuverlässige und rasche
politische und wirtschaftliche Berichterstattung , einen
gediegenen Unterhaltungsteil , sowie einen modernen
Bilderdienst . Wegen seiner großen Verbreitung ist er als

hervorragend wirksames
Anzeigeblatt
sehr geschätzt .
Wer sich über die politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Bayern , wie über die religiös -weltanschau¬
lichen Belange in den Diözesen Regensburg und Passau
eingehend und zuverlässig unterrichten oder wer eine
geschäftliche oder private Verbindung in Mittelbayern
»nbahnen will, lese daher den

ResemburgerAnzeigei
Kostenlose Zusendung von Probenummern , Beratung in
Anzeigenangelegenheiten und Auskunft über Anzeigen¬
preise erledigt gern

Der Verlag Gebrüder Habbel , Regentburg H/26
(Inhaber: Kemmersienrat Martin Habbel uad
Bayer . Ministerpräsident Dr . Heinrieb Held .)

Elternlose Ander
Katholische Eltern , die helmatlole und arme

Kinder zu eigen annehmen und erziehen « ol>
len . wenden sich vertrauensvoll an die

Stnoerffitforge des GacitasoeMes
Freiburg t 8t .. « ernhardftraße 12.

Viel wohler und
frische1"

b

< SM «ick,

Sl * » «lieh

H. Ubfu . m » !

Tefn acher Hirsthquelle und

Sprudel
Remstal - Sprudel. Beinstein

Imnauer flaollosprudej
Anton Hanauer, Mineralwasserfabrifc

Goethe str . 29 , Tel . 3704
G. Kranich, Badische Chabesofabrifc

Marienstr . 48 , Tel . 3182 „Brauerei Heinrich Fels , G . m. d. t1*
Kriegsstr . 115, Tel . 7376/77 .
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